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<£in flufreibungs Krieg.
„ . . . Tie Verluste an Menschen , die bereits auf fü -nf-

zehn Millionen Tot« und Beschädigte geschätzt werden , und
die vielen Tausende Millionen Kriegsschulden werden die
gesamte Zivilisation verändern . Wenn der Krieg endlos
fortgeht, so werden Revolutionen und Anarchie folgen.
Große Teile auf dem Kontinent werden eine Wildnis sein
mit einer Bevölkerung von Greisen, Frauen und Kindern .
Tie Menschen müßten seltsam geartet sein , die nicht jede
ehrenvolle Gelegenheit ergreifen würden , um einen Auf
reibungskrieg zu verhindern , der das schrecklichste Unglück

r wäre, das die Menschheit treffen kenne . . .
" Diese Worte,

die im englischen Oberhause gesprochen wurden , wird nie
mcmd ohne tiefe Erschütterung lesen . Sprechen sie doch
aus , was alle bewegt , was im Innern jeder empfindet, was
Sorge und Angst des gesamten Kultureuropa ist. Die selt¬
same Auffassung, daß man von der Furchtbarkeit des Krie
ges , der unermeßlichen Gefahr , die von seiner langen
Dauer droht, nicht sprechen dürfe, daß man an den Frie¬
den nicht denken , geschweige denn von ihm reden dürfe,
weil sich dadurch bei dem Gegner die Vorstellung einer be¬
sonderen und gesteigerten Kriegsmüdigkeit dessen ein¬
stellen müßte , der das Wort vom Frieden zuerst ausspricht,
daß man dem Gegner damit a'lio neuen Mut einflößen ,
ihm den Antrieb zur Fortsetzung des Krieges nur stärken
würde, diese wunderliche Auffassung scheint den Englän¬
dern nicht einzuleuchten: es wird in London immer und
umgescheutvomFrieden gesprochen, ohne daß man befürchten
würde, dem Gegner zu nützen , wenn man die Vernunft
zu Worte kommen läßt . Tenn wohl fordert die Vernunft ,
daß man nicht immer frage , was man durch den Schlachten¬
sieg erreicht, sondern einmal auch frage , was man durch
den Krieg vertiert . Weniger als jedes Land hat die Schreck¬
nisse des Krieges bisher England kennen gelernt . Seine
Verluste an Menschenleben sind ungleich kleiner als die
der anderen Großmächte; sein Gebiet hat die Verwüstung
durch den Krieg nirgendwo erlitten ; die Furchtbarkeit der
fremden Invasion ist ihm erspart geblieben und droht ihm
nicht. Aber ist eine Betrachtung des Krieges , in der man
nur danach fragt , wie groß und schmerzhaft der Schaden des
anderen , der entsprechende Standpunkt gegenüber einem
Schicksalsfchlag , der der ganzen Menschheit versetzt ward,
ist sie die richtige Betrachtung einer Katastrophe, die ganz
Europa trifft und unser aller Kultur und Entwicklnugs-
möglichkeit zu begraben droht? Der Krieg , der so lange
geführt wird , bis sich die Völker Europas aufgerieben
haben, würde wohl für alle , wie immer sein letztes Er¬
gebnis wäre , das schrecklichste Unglück sein.

Ganz bestimmt wird zu der Erkenntnis von der Menfch -
- heitsgefahr , zu der sich der überlange Krieg immer deut-

licher entwickelt , die üble Lage, in der der Dierverband
militärisch und Diplomatisch steckt, nicht wenig beigetragen
haben. Denn für den Vierverband war ja Sinn und Zweck

. des Krieges , als er ihn unternahm , die Besiegung der
Zenträlmvchte; die Vierverbandsmächte haben den Krieg
ongesangen, um die Zentralmächte zu besiegen , haben ihn
m der Erwartung dieses sicheren Sieges begonnen. Nun
kann aber der größte Optimist in England oder Frankreich
dieses erste und eigentliche Kriegsziel der Entente nicht
mehr zu erreichen wähnen ; es bleibt ihm höchstens die
Hoffnung, daß die Zentralmächte über die Siege und Er¬
folge, die sie schon erreicht, nicht hinausgelangen werden,
also nur vielleicht die Hoffnung , daß sie selbst nickst völlig
besiegt werden. Daß in einer derartigen Lage die Em¬
pfänglichkeit , die Zweck- und Nutzlosigkeit des Fortsetzens
des Krieges zu begreifen , gesteigert , die Einsicht für die
Sinnlosigkeit eines Kriegsührens , in dem das eigentliche
Ziel des Krieges überhaupt nicht mehr erreicht werden
kann, geschärft wird , ist unschwer zu verstehen . Aber da es
w ist , da sich wie die Programmrede Briands zeigte, wie es
die Reden der unabhängigen Lords im Oberhause bezeu¬
gen, die Stimmung in Frankreich und in England dem
Frieden nun zufehens nähert und ihm immer entschlossener
Ms Auge sieht, so dämmert der Menschheit , die sich in sehn-
mchtiger Bangigkeit verzehrt, die Hoffnung auf , das
furchtbare Völkerringen werde doch endlich ans Ende ge¬
gangen . Die Menschen müßten seltsam geartet sein , die
nicht jede ehrenvolle Gelegenheit ergreifen würden , um zu
verhindern , daß sich der Krieg , der nun über fünfzehn Mo-
vate währt , in einen Aufreibungskrieg verwandelt , der
'eine Entscheidung darin sucht, alles Lebenskräftige und
lebenstüchtige innerhalb der Nationen zu vertilgen . Auch
me Menschen , die die Wage des Schicksals in den Händen
halten , die , indem sie die Geschicke der Völker bestimmen,
die Verantwortung für alles Geschehen und Unterlassen
kragen , können so seltsam nicht konstruiert sein . Wenn der
Friede möglich wird , mutz der Krieg zum Abschluß ge¬
langen . (Aus der „Wiener Arbeiterzeitung"

.)

Do bleibt der Staatsanwalts
Die Mannheimer „Volksstimme" schrieb in ihrer Frei¬

bagsnummer :
Jean Schwersenz hö' ßt ein Mann, 'der in Berlin-

Wn lmerZd 0 rs bis zum Ausbruch des Kvieges mit Wein ,

en gros handelte . Seit Monaten macht er auch in LcbenZ -
mitteln. Er kaust sich diverse Waren , lagert sie eine Zostlang
ein und bringt sie, sobald es an ,der Zeit ist, auf den Markt .
Dieser Herr Schwersenz inf-errerte vor etwa 10 Doyen im
hiesigen „ Generalanzeiger" :

Prima Spciscolivcnöl ,
200 Zentner,

Garantiert reines Schweineschmalz »
440 Zentner,

Speisefett»
47V Zentner,

prompt lieferbar, auch iin kleineren Posten , alles
hochfeine Oucrlitäen . Nur für Sel -bstref -lek -
tauten , Behörden , wirtschaftliche Verbände ufw.
Keine Wucher preise ! Man verlange Off.
Man lese nur die Schlußzeilen und man wird zugeben ,

daß der Alann versteht , wie man es cmsaffen muh, um als
reeller Händler einyeschätzt zu werden . Aber, aber ! Auch
er entpuppt sich als einer, der es gleich so macht, wie viele
von jenen , für deren Geschäfte man die Bezeichnung :
Wuchergeschäfre geprägt hat.

Auf Anfrage ecnes Herrn ging diesem folgenide Karte zu,
idle genau gelesen zu werden verdient :

Auf Ihre w . Anfrage offeriere ich Ihnen folange Vorrat :
Reines Schweineschmalz !

Mk. 345,00 der Zentner. Mindestabgabe : 1 Zentner.
Priana Speisefett , Edelware !

Mk. 255,00 der Zentner. Minbestabgalbe : 1 Zentner.
Prima S p e i s e 0 li ve ' n ö ll

Mk. 215,00 der Zentner. Minbesiäbgabe : 5 Zentner.
Alles einschl. Faß ab hier, netto Kasse.

Infolge der enormen Nachfrage können beim besten Willen
Probe:? nicht versandt werden . Ter Einfachheit halber _sind
die Beträge an m i ch d i r e k t oder an die Z e n t r a l - V i e h-
marktsüank , Berlin , Alexamdkrstrahe 43 , für mich an¬
zusenden mit . der Anweisung, daß die Bant den Betrag an
mich bezahlt , wenn ich ihr durch Vor legen -des amtlich -abge»
ftempelten Frachtbriefes den Nachweis erbracht , dah die Ware
an Sie otbgegangen. Nachnahmesendungen finden
auf leinen Fall statt. Aufträge erbstte teleyravhisch
oder telephonisch. Hochachtungsvoll!

Die Preise sind alle höher als der übliche Markt¬
preis . Schweineschmalz sogar um etwa 90 Mk. höher. Vor
allem aber stehen drehen Preise weit über -den setzt bekannt
gegebenen Höchstpreisen für Fette. D r̂s schönste aber an der
Offerte ist : Muster gibt es nicht ! Das Geld muß durch eine
Bank in Berlin ausbezablt wenden, wenn die Ware dorten
zur Bahn gegeben ist . Zurücknehmen derselben , für fern Fall
diese schlecht ist, gibt es infolgedessen auch nicht. Das Tmns -
/pvrtrisiko trägt natürlich auch nur ausschließlich -der Käufer
Und ft etwas treibt s-em- Unwesen wie eine unausrottbare
Krankheit — trotz Verordnungen und trotz Prasprüfungs -
stellen .

Daß es sich bei 'diesem Jean Schwersenz in Will¬
mersdorf um einen ganz gewöhnlichen Spekulanten han¬
delt, der in unverschämtester Werse das Geschäft des Le-
bensmittetwuchers betreibt , kann nach den obigen Angaben
keinem Zweifel unterliegen . Warum greift der Staatsan
Malt nicht zu und nimmt diesen Wucherer tarn Schlawitt
chen? Hier wäre die von der Regierung angekündigte
Aberkenn ungderbürgerli che nE -hrenrechte
doch wirklich am Platze.

Derlei Anzeigen erscheinen in den großen Annoncen
planta -gen fast jeden Tag . Da werden Hunderte von Zent
nern an Fetten , Oelen und anderen Bedarfsartikeln , an
lvelchen ein großer Mangel ist, Angeboten und zwar zu
haarsträubenden Spekulationspreisen . _

Gibt es etwas
Selbstverständlicheres , als daß man diese Vorräte b e
schlagnahmt , die Fakturen nach prüft und
dann durch die Kommunalverbände die Waren zu annehm
baren Preisen verkaufen läßt ?

Das ist doch kein solider, ehrlicher Ha-ndel mehr, der
in solcher Weise mit den mangelnden Lebensmitteln speku¬
liert . Diese Wucherer schädigen nicht nur die Konsumen¬
ten , sondern ebenso den soliden Handel , der durch die ab¬
norm hohen Preffe , welche ihm von diesen Wucherern und
Spekulanten aufgenötigt werden, nur zu leicht ebenfalls
in Mißkredit kommt.

Hoffentlich findet sich ein Staatsanwalt , der diesen
Jean Schwersenz in Wilmersdorf am Kragen packt nnd
der verdienten Strafe entgegcnführt .

Mzmi An die GleWerechtiWg der
SoziMMrilie i» Bayer».

Bei der Beratung des bayerischen Gemeindebeamten-
Gesetzes in dem hierfür vom Landtag eingesetzten Ausschuß
erklärte mn 27 . Oktober der Staatsminister v . Soden , die
-bayerische Regierung halte die Sozialdemokratie nicht mehr
für unwürdig , als Gemeindebvamte tätig sein zu können ;
doch solle der Artikel 12 des Gemeindebeamten-Gesetzes
seinen bisherigen Wortlaut behalten . Unsere Genossen
antworteten am folgenden Tage mit dem Anträge aus
Streichung des Artikels 12. Infolge des Einflusses des
Zentrums , das einer Gleichberechtigung widersprach ,
schränkte der Minister in einer späteren Sitzung seine Er¬
klärung wesentlich ein , sodaß die zugesagte Gleickcherechti-
gung tvieder aufgehoben wurde . Der Ausschuß fetzte hier¬
auf -die Beratungen aus , um den Fraktionen Gelegenheit
zu geben, zu der -Lache erneut Stellung zu nehmen.

Am Freitag nahm nun der Ausschuß seine Arbeiten
wieder auf . Der Vorsitzende , Frhr . v . Freyberg (Ztr .)
gab bekannt , daß der Zentrumsantrag , dem Avt . 16 Abs. 1
die Worte anzufügen : „den Grundlagen der auf das
Königtum aufgebauten Staatsverfassung zuwiderlaufen" ,
im Hinblick auf die vom Minister v. Soden in der letzten
Sitzung gemachten A-eutzerungen zurückgezogen werde . Es
fei ein Antrag eingegangen von Schmid-München XI , in
dem die Streichung des Artikels 16 verlangt sei, und ein
Eventualantrag des Abg. Dr . v . Casselmann-, der folgen¬
den Wortlaut habe :

„Der Ausschuß wolle beschließen , -dem Artikel 16 folgend r
Fassung zu geben :

1 . Die Teilnahme an einem Bere-in, ldessen Zwecke older
Bestrebungen den Interessen -des -Staates zuwider!auf-eir, ist
idem Gometndclbeamten untersagt.

Das gleiche gilt für die Teilnahme an einem Bereßn, die
sich mit den Rücksichten auf den Dienst nicht verträgt .

2. -Aus andern Gründen bann die Teilnahme an einem
Weve-rn nicht beanstandet werden .

"

Hierauf erhielt der Referent Abg. F r a n k - Dillin gen
(Zentr . ) das Wort . Er erklärte , gegen den Evmtualantrag
Cafselmann habe er nichts einzuweuden. Die unfreiwillige
Muße , die dem Ausschuß auferlegt worden sei , habe unter-
dessen- Wohl alle Herren davon überzeugt, 'daß über die
Auslegung der Art . 12 und 16 in- der letzten Sitzung Miß¬
verständnisse zutage getreten seien , welche inzwischen geklärt
worden seien-. Seine persönliche Auffassung zur Sache sei
die gleiche geblieben, weshalb er an seinen Ausführungen
zu Art , 12, die sich übrigens mit der im Nam-en der Zen¬
trumspartei abgegebenen Erklärung des Abg . Held voll¬
kommen decken — zu ihr spreche er ausdrücklich sein Ver¬
ständnis aus — auch nicht das geringste zu ändern- habe .
Er präzisiere seine Stellungnahme noch einmal dahin, baß
ein sozialdemokratischer Gemeindebeamter wegen einer
Handlung ober eines Wortes gemäß Art , 12 nur dann zur '

Rechenschaft gezogen werden könne , wenn jeder andere Ge-
inembcb-eamte wegen der gleichen Handlung oder des näm¬
lichen Wortes , -ohne Rücksicht auf Parteiftellung nach Ar-
tikel 12 auch zur Rechenschaft gezogen werben müßte. Da¬
bei halten- auch seine Kollegen es für selbstverständlich , daß
keinem Gemeindebeamten . gleichviel welcher Partei , erlaubt
sein kann , die konstitutionelle Monarchie anzugreifen . In
Uebereinftinrmung mit dem Herrn Staatsminister erachten
er und seine Kollegen die sozialdemokratischen Vereine und
freien Gewerkschaften an sich als nicht unter Arttksl 16
fallend.

Dr . Cafselmann (Lib.) erklärte als Miltbericht ,
erstatter , seine bisherige Stellungnahme decke sich durch¬
aus mit der heutigen präzisen Erklärung des Herrn Be¬
richterstatters , der er zu seiner Freude nichts beizusehcn
habe . Was im besonderen den Artikel 16 betrifft , so hal¬
ten sie >hn in Uebereinftimmung mit dem seinerzeit ge¬
faßten Beschluß des bayerischen Städteverbandes für über¬
flüssig , da ihnen der Art . 12 als eine durchaus genügende
Handhabe in bezug auf die Beamtendisziplin erscheine.
Sie werden deshalb in erster Linie für die Streichung
des Artikel 16 stimmen . Bei Ablehnung des dahingeben,
den Antrags bitte er , dem von ihm und seinen Freunden
gestellten Eventualantrag zustimmen zu wollen-. Damit
werde diie Gleichheit der Bestimmung Mit dem Staats¬
beamtengesetz erreicht und der in der Theorie arffgetretene
Zweifel über die Auslegung des Artikels bezüglich der
subjektiven Teilnahme eines Beamten an einem Verein
sei durch die in erster Lesung beschlossene Beifügung des
Satzes 2 zu Abs . 1 beseitigt.

Minister v . Soden gab hierauf folge übe Erlä -
r u n g ab :

„Tie Regeeruny habe gegen die Annahme bes Eventual -
antwags Dr . Casselmamn nichts zu erinnern. Mit lber Auf -
ftrssun-g der beiden Herren Berichtersiatier gehe ich vollkommen
einig . Na ch-de-r Gestal -tum-g -der Sache , die sich aus der Re»
gierungserkiörung vom 27 . Oktober 1915 ergibt , wirb «in
lberufsmäß'ger Gem-emdeboamter , der sich politisch betätigt
u-Nd -dabei nach Inhalt und Form der Betätigung die Grenzen
einhält, die sich für -ihn nach den Gesehen und nach den Rcgeln
des -diensibchon Anstandes -ergeben , dienstau -fsicht-lich und
Idienststrasvochtlich nicht zu beanstanden sein.

Durch die Erklärung der K . Staatsregievung -sollte , ent¬
gegen /der Begründung zu Artikel 12 , auch für die Ilmiwen -
duny des Artikel 16 , für alle gleiches Recht geschaffen werden,

In dieser Hinsicht Hobe ich schon neulich bemerkt, daß di »
sozialdemokratischen Vereine und die freien Gewerkschaften
nicht zu den Vereinen gehören , an denen teilzunehmen einem
Gemcindebeamten nach Artikel 16 grundsätzlich verboten ist ."

Abg. Hoffmann (Soiz .) sprach für die Annahme
des sozialdemokratischen Antrags auf Streichung des Ar¬
tikel 16. Tie Sozialdemokraten halten den Artikel 16 in
jeder F .ffsung für überflüssig ; die Begründung dieses An¬
trags sei bereits am 28. Oktober erfolgt.

Abg . G ö tz (Zentr . ) erklärte, dem Eventualantrag Dr,
Casselmann- nicht zuzustnninen , er halte diese Fassung für
sehr bed-enklick ). In Anbetracht der gegebenen Situation
unterlasse er aber , eine andere Formulierung zu bm-nö
tragen .

Bei der nun folgenden Abstimnmng wurde der sozial-
demokratische Antrag auf Streichung des Art . 16 gegen
11 Stimmer : a b g e l eh n t . Dafür stimmen die Liberalen
und die Sozialdemokraten .
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Der Antrag Dr . Ca >sfelmann wurde mit allen

gegen eine Stimme angenommen .
Damit sind die Artikel 12 und 16 in zweiter Lesung

erledig! und es wurde in die Beratung der dann folgenden
Bestimmungen eingetreten .

Niederlage und Erfolge des
Frauenstimmrechts .

Von dem Frauenwahlrechtskampf in Amerika ist es
still geworden. Das „Journal de GSnöve" teilte vor kur¬
zem mit , daß die Wähler von New Jersey das Frauen¬
wahlrechtsamendement abgelehnt hatten ; wir haben noch
nicht den geringsten Anhalt über die Ursachen dieser Nieder¬
lage . Am 2 . November sollten in Neuyork die Wähler über
das Franemvahlrecht entscheiden , aber von demErgebnis ist
bisher nichts bekannt geworden. Nur soviel wurde in der
Presse mitgeteilt , daß die Partei des Präsidenten eine
Niederlage erlitten habe . Obwohl nun Wilion öffentlich
bekanntgegeben hat , daß er für .

das Frauenwahirecht
entscheiden , aber von dem Ergebnis ist bisher nichts bekannt
geworden. Nur soviel wurde in der Presse mitgeteilt , daß
die Partei des Präsidenten eine Niederlage erlitten habe.
Obwohl nun Wilson öffentlich bekanntgegebeu hat , daß er
für das Frauenwahlrecht stimmen werde, braucht seine
Niederlage nicht auch die der Frauen zu bedeuten, denn
die Mehrheit dör Partei des Präsidenten ist gegen die
Gleichberechtigung der Frauen , und Wilson vertrat nur
seinen persönlichen Standpunkt , als er für das Frauen -
-wahlr-echt votierte . Immerhin ist es kein gutes Zeichen ,
daß noch keine genauen Nachrichten vorliegen . Wäre die
Wahlrechtsfvage zugunsten der Frauen entschieden , jo
hätten wir zweifellos schon etwas darüber gehört. Ein
Fehlschlag in Neuyork und Neu -Jersey würde die ameri¬
kanischen Frauen weit zurückwerfen . Die ganze mühe¬
volle Arbeit müßte aufs neue begonnen werden, und selbst
im günstigsten Fall wäre an den Erfolg vor Ablauf einiger
Jahre nicht zu denken , es fei denn, daß der Kongreß den
Antrag aus Einführung des Frauenwahlrechts für alle
Staaten annehmen würde ; aber die Aussichten dafür sind
nach diesem Wahlausfall nicht sehr groß.

Während in der neuen Welt die Frauensache harte Zei-
ten hat , ist in Europa ein Fortschritt zu verzeich¬
nen . Bereits vor einigen Jahren hatte Holland eine
Frau zum Gesandtschaftsattache ernannt , und da man
nichts davon gehört hat , darf man annehmen , daß an den
Arbeiten der Dame nichts wesentliches wohl auszusetzen
ist. Jetzt folgt England dem holländischen Beispiel.
Wie der „Manchester Guardian " mitteilt , ist zum erstenmal
,eine Frau im diplomatischenDienst angestellt worden . Sir
Edward Grey , der ja einer der wärmsten Vertreter des
Frauenwahlrechts im britischen Kabinett ist , hat Frl . Preß -
ley Smith aus Edinburg zum Sekretär an dev britischen
Gesandtschaft in Christiania ernannt . Der Erfolg ist umso
hoher zu -bewerten , als selbst in Staaten , die das Frauen¬
wahlrecht eingeführt haben, vielfach die Ansicht verbreitet
ist, daß den Frauen Aemter in der auswärtigen Politik
nicht übertragen werden sollten.

Miß Preßley Smith hat sich in hervorragender
Werse an der Unterstützungsarbeit während des Krieges
beteiligt . Sie gehörte drei Bereinigungen an , die sich mit
der Fürsorge fiir die Soldaten und ihre Familien befassen ;
außerdem war sie Mitglied des allgemeinen Hilfskomitees
von Leitk> und arbeitete auch in der Organisation der
Frauen tn derselben Stadt . _ ^

Sin westliche» KriezrschWlT
Die neue Kontribution für Belgien.

Brüssel, 13. Nov. (WTB . Nicht amtlich ) Der Gene -
railgouverneur hat , wie bereits gemeldet, folgenden
Befehl erlassen:

In Gemäßheit des Artikels 43 des Hanger Abkom¬
mens betreffend di« Ordnung der Gebräuche und Gesetze
des Landkrieges wird hierdurch der belgischen Be¬
tz ö l k e r u n g bis auf weiteres zu den Kosten der Bedürf¬
nisse des Heeres und der Verwaltung des besetzten Gebie-
tes ein« Kriegskontribution in Höhe von mo -
n -at -lich 40 Millionen Franken auferlegt . Der
deutschen Vertvaltung bleibt das Recht Vorbehalten, die
Anzahlung der monatlichen Raten ganz oder teilweise
in deutschem Geld zrrm Umrechnungskurse von 80 Mk.
für 100 Franken einzufordern . Die Verpflichtung zur
Zählung liegt den neun Provinzen Belgiens ob, die für die
geschuldeten Beträge als Gesamtschuldner haften . Diq
Zahlung der ersten Rate hat spätestens bis zum 10. De¬
zember 1915 , die der folgenden jeweils bis zum 10. eines
jeden Monats an die Feldkriegskasse des Kaiserlichen
Generalgouvernements in Brüssel zu erfolgen . Werden
zur Beschaffung von Zahlungsmitteln seitens der Provin -
zen Shuldurkunden ausgestellt , so bestimmt deren Forur
und Inhalt der Kaiserliche Generalkommifsar für Banken
in Belgien .

Ser Mg mit Italien.
Oesterreichischer Bericht vom Samstag

Die großen Kämpfe im G ö r z i f ch e «, die neuerdings den
Charakter einer Schlacht annehmen , dauerten auch gestern fort .
Meder folgte an der ganzen bisherigen Kampf¬
front Angriff auf Angriff . Die verzweifelten An¬
strengungen des Feindes scheiterten jedoch an dem zähen
Widerstand unserer mit unübertrefflichem Heldenmut fechtenden
Truppen . Auch der Tolmeiner Brückenkopf stand tags¬
über unter starkem Artilleriefener. Ein Angriff auf unsere
Stellung am Brsir wurde abgeschlagen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

*

OesterreichischerBericht vom Sonntag .
Schon zu Beginn der neuen Schlacht hatten italienische

Gefangene ausgrsagt, die Stadt GSrz würde zusammen -
geschossen werden , wenn es nicht gelingen sollte, sie zu neh¬
me«. Tatsächlich fielen schon an de » ersten Tagen der großen
Kämpfe zahlreiche Geschosse in die Stadt . Gestern unterhielt die
Nt»dlicke schwere Artillerie über den unbezwungrncnBrückenkopf

Montag , den 15 . Nove mber 1918 .
hinweg ein heftiges Feuer auf G ö r z. Unterdessen war
die erfolglose Angriffstätigkeit der Italiener vornehmlich gegen
den Nordteil der Hochfläche von D o b e r d o gerichtet. Nördlich
des Monte San Michele ging ei« Frontstück vorübergehend an
den Feind verloren; abends wurde es durch Gegenangriff voll¬
ständig zurückerobert . Die übrigen Vorstöße der Italie¬
ner wurde « sämtlich blutig abgeschlagen . Bor dem Ab¬
schnitt südlich des Monte di sei Bnfi und vor dem Görzer
Brückenkopf hielt schon unser Geschützfruer jeden Angriffsversnch
nieder . Mehrere unserer Flugzeuge belegten B c r « n a mit
Bomben .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe »:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Tagesbericht der oberste»Heeresleitung
Tagesgericht oont Samstag.

WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . — Vereinzelte russische Vor¬

stöße wurden abgewiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung im Gebirge schreitet fort . Die Paß -
höheu der Jastrebac ( Berggruppe südöstlich von
Krusevac) sind von unfern Truppen genommen. Ueber
1100 Serben fielen gefangen in unsere Hand , ein Geschütz
wurde erbeutet.

Oberste Heeresleitung .
*

SagtsMdjt oom Sonntag.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei den

Heeresgruppen der Generalfeldmarschälle von Hindenburg
und Prinz Leopold von Bayern

ist die Lage unverändert .
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Bei Podgarcie (nordwestlich von Czartorysk )
brachen deutsche Truppen in die russischen Stellungen ein,
machten 1515 Gefangene und erbeuteten vier Maschinen¬
gewehre. Nördlich der Eisenbahn Kowel - Sarny
scheiterten russische Angriffe vor den österreichischen Linien .

Balkau -Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Generale von Koeveh und von

G a l l w i tz warfen auf der ganzen Front in teilweise hart¬
näckigen Kämpfen- den Gegner erneut zurück. 13 Offiziere ,
1750 Mann wurden gefangen genommen und zwei Ge¬
schütze erbeutet .

Die Armee des Generals Bojadj eff ist im Anschluß
an die deutschen Truppen an der SüdlichenMorawa
im Vordringen .

Oberste Heeresleitung .

Oesterreichischer Bericht oam Samstag.
Wien , 13 . Nov . Amtlich wirb perlautbart vom 13 . No¬

vember 1915, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Czartorysk wurde wieder ein feindlicher

Angriff abgewiesen . Sonst haben n»r Artillerirkämpfe stattge -
fnnden .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bisegrader Gruppe hat hie Vorstellungen des Geg¬

ners im unteren Lim - Gebiet genommen . Die über C r a n -
jica vorgehendrn österreichisch- ungarischen Truppen habe« die
Höhen Bk. Livaba und Crvena - Gora erkämpft . Eine
andere Gruppe hat nach Ueberwindung aller durch Schneefall,
Kälte und hohes Gebirge gegebenen Schwierigkeiten im Raume
zwischen dem Ibar , und Moravica - Tal die wichtigsten
Höhen S m r c a k , Trigonometer 1649, und K o s u t i c a, Tri-
gonometer 1512, erstürmt und einige Gegenangriffe abgewiesen .

Die Armee des Generals v. G a l l w i tz erkämpfte die Paß¬
höhen im Jastrrbar - Gebirge und machte 1199 Gefangene.

Die bulgarische Armee hat den Moraw - Ueber -
gang fortgesetzt .

Der Stellvertreter des Chefs de» GeneralfiaVS :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

*

Oesterreichischer Bericht norn Sonntag.
Wien , 14. Nov. (WTB . Nicht amtlich. ) Amtlich wirb

perlautbart, 14 . November :

Russischer Kriegsschauplatz:
Nach einem Durchbruch in die feindliche Stellung nord¬

westlich Czartorysk wurden über 1599 Gefangene und vier
Maschinengewehre eingcbracht.

Westlich von Rafalowka haben wir Angriffe abge¬
wiesen . Sonst außer Handgranatenkampfen bei S a p a n o w
keine Jnfanterietätigkeit an der ganzen Front.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee v. K oev e ß hat in erfolgreichen Gebirgskämpfen

weitere Fortschritte gemacht. Die Bisegrader Gruppe hat
sich in heftigen Kämpfen dem unteren Lin - Gebiet genähert . Auf
der Straße nach I a v o x wurden die Höhen Karagjorgjevana ,
im Jbar-Tale der Nordhang des Planica -Rückens erreicht. Im
oberen P a s i n a - G e b i e t hat sich der geworfene Gegner über
Brus und Ploca zurückgezogen. Die Armee hat in diesen
Kämpfen 13 Offiziere und 1299 Mann gefangen genommen .

Die Arme - v . G a l l w i tz drängt de» Feind in das Topliea -
Tal zurück . Im Anschluß sind die bulgarischen Streitkräste
überall im Borgehen .

Der Stellvertreter des Chefs deS GeaeralstabS :
von Höfer , Feldmarschallentnant.

Seite 2.
Eine österreichisch - ungarische Richtigstellung .

Wien, 13. Nov . (WTB. Nicht amtlich,) Nachtrag zuy,
Kommunique vom 13. November.

Ereignisse zur See.
Heber die Versenkung des italienaschen Dampstms „Ancona-

werden^ wie nicht anders zu erwarten , von >der feindlichen Press,
«foanfo verhetzende , wie unwahre Darfiellurvgen verLveitet .
Tieir -Sachverhalt ist kurz folgender : Das ltnterfeet &ootgaij
einen WarnnngSschuß vor dem Bug ideS Dampfers alb, worauf
dieser in voller Fahrt floh . Dctbei befolgte er die bei
Kriegsausbruch allen italienischen Dampfern - auf mntWche «,
Wege erteilte Weisung» bei Anhaltung durch ein feindliches
U-Boot je noch dessen Position entweder zu fliehen oder daz
U -Boot anzurennen . Der fliehende Dampfer wunde von
dem U -Boot verfolgt und beschossen und stoppte erst» nochd« x
er einige Treffer erhalten hatte . Znm Verlassen des Schif -U
fes, auf dem die größte Panik herrschte,wurden 45 Minuten
gewährt . Dennoch wunde nur cm Teil der Boote herabgelch.
und besetzt, und zwar hauptsächlich von Personen der
Schrffsbemannung , die mit den ersten Booten eiligst
weitab ruderten . Ein großer Teil «der Boote, die wahr«
schetnlich zur Rettung aller genügt hätten , blieb unbesetzt . Nach
zirka 50 Minuten muhte .das U -Boot tour einem sich rasch
nähernden Fahrzeug wegtauchen und torpedierte den
Dampfer , der erst nach weitorsn 45 Minuten sank . Wenn da»-
bei viele Passagiere bas Leben verloren , so liegt die Schuld nur ,
an dar Besatzung , weil der Dampfer , anstatt aus den War.
nungsschuß zu stoppen , flöh und dadurch das U-Boot zumr Schlr.
hem zwang und weil dann die Besatzung nur an -die eigene mtfc-
nicht an dse Rettung der Paflagiere dachte» wozu reichlich ,
Zeit und Mittel vorhanden waren . Daß das U-Boot auf
die Rettungsboote und die rm Wasser Schwim-inenden geschosst ^
hätte , ist eine tendenziöse Erfindung , schon weil für

'
U-Boote die Munition viel zu kostbar ist. Nachdem der Dump,
fer stillstand, wurde natürlich kein Schutz mehr abgefeuert.

Der italienische Bericht.
Rom, 14. Nov . ( WTB . Nicht amtlich ) Amtlicher Bericht:

Unsere mit unermüdlicher Ausdauer längs der ganzen gtattf .
fortgesetzte Offensive trug uns gestern einige Erftlge ein.
Im Tal Lagarina besetzten wir die Ortschaft Marco . OestlüP
dieser Ortschaft eroberten wir den Abhang deS Berges, der von
Tugna Torta in nördlicher Richtung gegen Lizzona abfällt. T
Unsere Flugzeuge bombardierten in vollem Fluge ein Quar - J
tier des österreichischungarischen Kommandos. Im Hampel!!». ,tale griff eine Abteilung Alpinifteiwilliger , «ruf einer Offenste
erkunduny gegen Mo ntaton begriffen , eine starke feindliche
Abteilung an , die von Forcella di Valforda herunterkam und
jagte sie in die Fluch . Im Hochcordevole damwn die
Operationen zur Ausdehnung des von unS am Gipfel des Cok «
di Sana und auf dem Siefberge , sowie aus den Nordosthängernj J
des gebirgigen DüassivS eroberten Raumes an . Auf den Höhe« f
nordöstlich Görz fanden gestern erbitterte Kämpfe mit i
wechselndem Glücke um Qslavia unterhalb des Kalvariengipfels
statt . Mir nahmen- dem Feind etwa fünfzig Gefangene , dar»
unter drei Offiziere , ab . Auf dem Karst dauert unser Fort -
schreiten von Schützengraben zu Schützengraben hartnäckig fort.
Wir machten gestern neue Forffchitte gegen Boschini und
eroberten einige Dchützengrabenwerke, die wir trotz heftiger Ge- ]
genangriffe bei Feindes behaupteten . j
Ein italienischer Dampfer torpediert .

WTB . Rom , 13. Nov. Nicht amtlich.) Meldung der
„Agenzia Stefan ? '. Der Dampfer „Firenze ", der
Societa Maritima Jtalia , ist aus der Fahrt nach Port Said
von einem Unterseeboot mit österreichisch -ungarischer
Flagge versenkt worden. Den sofort angestelltes Nach,
forfchungen zufolge find 96 Man« der Besatzung und 27
Reisende gerettet worden. 15 Mann der Besatzung und
sechs Passagiere werden vermißt .

Ein neuer italienischer Mititärtiefe -
rungs -Skandal .

WTB . Bern , 13. Nov. Laut „Secolo" soll ei»
neuer Skandal in den Militärliefe tunge ; .
in den der römische Journalist Bonairetti und der
Advokat Timonconi verwickelt seien, bevorstehen.
Neue aufsehenerregende Verhaftungen
werden erwartet .

Weitere Einberufungen in Italien .
WTB . Rom, 13. Nov. „Giornale osficiale militare "

veröffentlicht einen Erlaß zur Einberufung der er»
sten , zweiten und dritten Kategorie der Jahresklasf «
1896 , sowie der Zurückgestel -lten der Jahresklassen
1892 , 1893 und 1894 , die bei erneuter Untersuchung durch
die Aushebungskommission für tauglich erklärt wurden .

Vom VMa«-KriegrW»vlttz.
Bulgarischer Generalstabsbericht .

WTB . Sofia , 14 . Nov . (Nicht amtlich.) Amti
Heeresbericht dom 12 . November. Die Operationen aus ^
allen Fronten entwickeln sich zu unseren Gunsten .
Wir warfen die Franzosen , die über das- südliche Ufer
der Tschernarcka gegangen waren , in einem Gegenangriff
über den Fluß zurück.

' Die serbische Beute.
Berlin, 13 . Nov. Wie der Kriegsberichterstatter de»

„Bevliner Tagblattes " aus dem Kriegspresfeqartier mel¬
det, beträgt die bisherige Beute im serbischen Fell»
zug 54500 Gefangene , 478 Geschütze und 71,
Geschützrohre . Der Gefangenenzahl entspricht ein»
ebenso große Zahl an Toten und Verwundeten . DH
Gesamtbestand der serbischen Armee hat sich somit um d«
Hälfte verringert .

Das Verhältnis zwischen Griechenland und Bulgarien .
London, 13 . Nov. (WTB . Nicht amtlich.) Dillo -

meldet dem „Daily Telegraph aus Rom , dort glaube ma»
allgemein , daß zwischen- Griechenland und Buh »
garien bereits ein Abkommen abgeschlossen sei . W
selbst könne diese Ansicht nicht teilen.

Sonstige KriegMihriAk«.
Rücktritt des englischen Ministers

Churchill.
WTB . London , 13. Nov. (Nicht amtlich.) Chur¬

chill bot Asquith seine Demission an, da er nW
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in den kleinen Kriegsrat ausgenommen worden sei und
nicht in gut bezahlter Untätigkeit verharren wolle .

WTB . Amsterdam , 13. Nov . ( Nicht amtlich.) Nachder Meldung eines hiesigen Blattes hat der plötzliche Rück¬
tritt Churchills in London vorübergehend Aufregung
hcrvorgcrufen , da er unerwartet kam. Dem Vernehmen
nach beabsichtigt Churchill nach der Front zu gehen .
In dem B . iefc an Asquith , worin er seinen Rücktritt an-
zcigtc , schreibt er u. a . : Ich bin Offizier und stelle mich
ohne Vorbehalt den Militärbehörden zur Verfügung . Ich
mache Sie darauf aufmerksam, daß mein Regiment sich in
Frankreich befindet. ,

Zu Churchills Rücktritt.
London, 13. Nov . <Reuter -Meldung . ) Churchill

hat in einem Brieje an A s q u i t h feinen Rücktritt an-
gobeten. Ce erklärte u . a . : Als ich die Admiralität ver¬
lieb , nahm ich es auf Ihr Ersuchen auf mich, am der Ar¬
beit des Kriegsrats teilzunehmen und deir neuen Ministern
mit den Kenntnissen beizustehen , die ich damals in gewis¬
sem Maße besaß . Die Ratschläge, die ich erteilt habe , sind
im Protokoll der Re 'chsverteidigungskommission und in
der Denkschrift , die ich den Mitgliedern des Kabinetts vor-
leg-te , verzeichnet . Ich lenke Ihre Anfmerkfamkeit darauf ,
daß ich augenblicklich vollständig mit der Bildung eines
kleinen Kriegsrales übereinftirnme ; ich billige
Ihre vor sechs Wochen geäußerte Ansicht , mich in diesen
arrfzunehmen. Ich sah damals nicht voraus , mit wie gro-
hen persönlichen Schwierigkeiten Sie bei der
Zusammenstellung des Kriegsrates zu kämpfen haben
würden . Ich beklage mich durchaus nicht darüber , daß
Ihr Plan geändert wurde , aber gleichzeitig mit dieser Aen-
derung ist meine Arbeit für die Regierung
natürlich beendet . Ich kann nicht als Mitglied der
Evekrrtfvgewa .lt eine Stellung mit allgemeiner Verant¬
wortlichkeit für die Kriegspolitik einnehmen, ohne daran
mitzuarbeiten , Einsicht in ihre Entschlüsse zu haben und
eine Kontrolle auszuüben . In diesen Zerben fühle ich
mich außerstande , in grtt bezahlter Untätigkeit zu verhar¬
ren , und ersuche Sie deshalb, dem König meinem Rück¬
tritt a-nzubieten . (.WTB . Nicht amtlich.)

London, 14 . Nov. Premierminister A s q u i t h er¬
klärte in seiner Antwort auf das Schreiben Cchur -
ch i l l s , er bedauere den Entschluß Churchills sehr und
spreche ihm seine hohe Anerkennung für die vom ihm ge¬
leisteten Dienste aus .

Tie unabhängige Arbeiterpartei in England.
Manchester , 13 . Nov. (WTB . Nicht amtlich. ) „Labour

Leader" berichtet über die Rede Ramsay Macdo¬
nalds , in der dieser sagte : „ Die Zeit ist für die unab¬
hängige Arbeiterpartei gekommen , einem großen öffent¬
lichen Feldzug zu eröffnen. Ich habe die Erfahrung ge¬
macht , daß trotz Drohungen und Alarmgeschrei das Publi¬
kum bereit ist, unsere Botschaft zu hören und anzunehmen .

"

HeftigeAigriffe gegen die englischeRegierung.
London, 13. Nov . (Unterhaus . ) Das Unterhaus fetzte in

ferner Sitzung vom 11 . November die Debatte über die Kredite
fort . Asauith bedauerte, daß gestern sämtliche Minister ab¬
wesend Ovaren un,d vcrspvach Abhilfe. Johnson H i ck s (Uuivmst)
sprach über das Lustwcscn und forderte , daß die großen neuen
deutschen Aeroplane auch in England eingeführt werden . Im
Flottenftiegerkorps herrsche große Urrzufriodenheit. weil Bal -
f o u r einen im Flugwesen unerfahrenen Admiral an die Spitzedes Flugdienstes gestellt habe. Der Redner fragte : „Weshalb
bauten wir keine Luftschiffe? Weshalb wurde .der Bau eines
englischen Zeppelins im Januar eingestellt und erst acht Mo¬
nate später wieder ausgenommen ? Die Regierung hätte wenig¬
stens e i n großes Luftschiff bauen sollen, das die Ostküste b̂e¬
wachte . Jede Luftstation an der ganzen englischen Küste sollte
reichlich mit erstklassigen Flugzeugen versehen sein. Wer die
Geschütze sah, die die Londoner in den Glauben einlullten , daß
sie artilleristisch verteidigt seien , wundert sich nicht , daß sie
Zeppeline in einer Höhe von 15 (XXI Fuß nicht treffen konnten.

"
Der Redner forderte eine energrsche Verteidigung der .Reichs¬
hauptstadt , Schutz der Ostküste durch schwere Motovgeschütze und
eine großzügige Offensive, um die deutschen Luftfchtfshallen zu
zerstören. Lynch (Nationalist ) sagte, England gewinne den
Krieg nicht wegen der Unfähigkeit .der obersten Heeresleitung .
Kitcheners Ruf sei wesentlich von den Zeitungen gemocht
rrovde .ni. Eir habe vom ersten Augenblick am , wo er die diktatorische
Macht übernahm , seine Unfähigkeit erwiesen . Kit-
cheners größter Fehler war die Munitionsfrage . Er brauchte
Monate , um die elementare Wahrheit zu entdecken , daß der
Kviegsersülg von der Munitionsmengc abhängt . Kitchener ent¬
deckte dies nicht einmal selbst . Die Fehler , die Belgien
ruinierten , werden bei den Serben wiederholt. England kann
auf .der Westfront nur siegen , wenn eS .die Deutschen über den
Rhein treibt . Aber traf Kitchener Vorkehrungen sür die Erobe¬
rung des Rheins ? Nein ! Unter der gegenlvärtigen Heer¬
führung treiben wir unvermeidlich dem schlimmsten Ende
entgegen , nämlich einem unentschiedenen Kriege und einem
unbefriedigenden Frieden - Die Unfähigkeit der Führer ver¬
ursachte , daß Griechenland und Rumänien neutral bleiben.
(Beifall . ) Der Redner forderte , -daß zunächst French ver¬
abschiedet werde . Mindestens ' 70 Prozent der höheren
Offiziere müßten beseitigt werden.

Ba l f o u r verteidigte die Regierung und sagte : Eine nicht
unbeträchtliche Zahl von Luftfahrizeugen, die leichter als Lust
sind, befinden sich gegenwärtig - m Bau . Sie sind für die Auf¬
klärung bestimmt . Ein besonderer Küstenschutz gegen Lust-
angriffe ist nötig . London braucht außerdem eine lokale Ver¬
teidigung . Mes geschieht , um den Lustdienst zu fördern . (Bei¬
fall . ) Wir waren zurückgeblieben; wir waren immerfort wäh¬
rend der KriegSzeit zurückgeblieben . ( Iran . Beifall . ) Das Haus
muß die unglückliche Tatsache hinnehmen , daß es uns an Ge¬
schützen fehlt, die für die Verteidigung Londons nötig sind,
aber wir tun alles , um die artillieristische und aviatische Ver¬
teidigung Soiifoons zu verbessern . Eine aviatische Offensive mit
Flugzeugen , ist unausführbar . — Hogge ( lib. ) kritisierte
die Beschlagnahme de? „Globe "

, wogegen „Evening News",
die dasselbe getan hätten , frei ausgingen . Hogge schloß :
Msquith erklärte die Veröffentlichung des „Globes" als eine
boshafte und böswillige Lüge. Aber ich selbst glaube mit Rück¬
sicht auf gewisse Tatsachen, daß Kitchener seine Ent¬
lassung an bot . Natürlich wird das dementiert wer»
den und die Nation wird Afqnith mehr glauben als mir . —
lAsqutth protestiert « nachdrücklich hegen die Unterstellung
Hogges, sowie gegen den neuerlichen Angriff Johnson Hicks
in -der „ Morning Post"

, daß er bewußt die Unwahrheit gesagt
habe. — Pringle (liberal ) bestritt die Angabe AsquithS, daß
der „ Globe" die Nachrickt über den Rücktritt Kitcheners erfun¬
den habe und tadelte , daß -der „ Globe" allein bestraft wurde,
wogegen andere Zeitungen unbehelligt blieben. Er erinnerte
iXEpait, daß auch der Rücktritt Carsons amtlich dementiert

Monlag , ven 15 . November 1915 .
wurde, obwobl er sich bald .darauf als richtig herausstellte. —
Der Staatssekretär des Innern , Sir John Simon , vertei¬
digte das Verfahren gegen den „ Globe"

. — Law (Nationalist )
warf die Frage der Unterstützung Serbiens auf . Oberst Dante
( Unionist ; sagte : Eine gewaltige Wage >der Ausrcigung wird Asien
überfluten , wenn die Türken die Engländer zurücktreiben. —
Sir Edward G r e h legte dann noch einmal die von der Regie»
rmvg zur Unterstützung Serbiens unternommenen Schritte dar .

Me ÄW von Miß mid Getreide «ach
Se«ftchla«d.

Bukarest, 13. Nov . (WTB . Nicht amtlich. ) Die „Jnidepeu-
damce Roumaine " meldet : Die mit Getreide sür Oester -
reich - Ungarn und Deutschland beladenen Schlep¬
per werden ohne Verzug den rumänischen Hafen verlassen, um
das Getreide in die Bestimmungsländer zu führen . Die Zen-
tvollkommission für den Verkauf und die Ausfuhr von Gstv . rde
hat eine Bestimmung mit dem Beifügen getroffen, daß der Ab¬
transport in drei Abteilungen erfolgt . Iinrnnr . wenn ein ab-
gegangencs Drittel vom Eisernen Tor zuoückgekehrt ist , sahst
das nächste Drittel . Für jene beladenen Schlepper, deren Ge-
tvcide noch ilicht vcrkmlft ist , ist der AbtranSpout nur gestattet,
wenn .der Verkauf nach den von der Zentoalkomrnission festge¬
setzten Formalitäten erfolgt .

Sofia , 13. Nov . (WTB . Nicht amtlich. ! Meldung der Bul¬
garischen Telcgraphen -Agen .ur . Zwischen der mit .dem. Einkauf
von. Bodenfrüchten beauftragten deutschen Kommission
der ZentraleinlausSgeiellschaft und dem Aus¬
schuß sür soziale Fürsorge , der Ine Qbevaufsicht über
den Handel mit Eßwaren un>d Nahrungsmitteln in Bulgarien
hat, ist ein Uobercinkommen getroffen worden. Danach erhält
die dorische Kommission die Erlaubn 'K, sofort 20 000 Tonnen
Meis auf dem Tonauwege auszuführen . Der Einkauf anderer
Bodenfrüchte wird der Kommission in dem Maße gestattet « er¬
den , als sich nach Berücksichtigung der für daS Bedürfnis des
Landes notwendigen Mengen noch Ueberschüffr ergeben.

Deutsche Politik .
Eine andere Ansicht.

Der spanische Ministerpräsident Dato hat sich in der Kam¬
mer gegen sede Erörterung der Iteutralitäts -fvage anSgaspro-
chrtn , -es als Spaniens Pflicht erklärt , für den Frieden
zu intervenieren und erklärt , .daß «ine lbciwaiffnete Neu¬
tralität die Sckerhcit des Landes -n Frage stellen .könne . —
Die -krtzi -we überrascht im ersten Augenblick , .denn wir sckben ja
sstt Iss Jahren das ganze neutrale Europa die schweren Lasten
der brwatsneten Neutralität , d . h. .der Mobilmachung ohne Krieg
gerade nrit der Begründung ertragen , daß nur so die Sicherheit
dar Länder geschützt werden könne . Indessen darf man nicht
vergessen , daß Spanien im Gegensatz zu allen andern ouro-
väilchen Neutralen nicht zwischen feindlichen Staaten liegt,
sondwn nur am die eine Vartor , an Frankreich und an das eng¬
lische Gibraltar , grenzt . Freilich , .wenn sich der Kriegsschauplatz
noch weiter ausdchnen sollte, könnte auch Spanien noch den Ge¬
schützdonner oöven .

Strafandrohung für Zurückhalten der Kartoffeln .
Der bayerische Minister des Innern weist in einem Erlaß

darauf hin, daß diejenigen , die Kartoffeln in .der sulchen Hoff¬
nung aus eine Preiserhöhung zurückhalten, un Nachsicht ! ich
und auf -das schärfste zur Bestrafung zu ziehen feien.

Die Agrarier sind sich überall gleich ; die Rot der Massen
berührt sie nicht, , der Krieg soll ihnen dazu dienen , enorme
Profite einzuhetms-en .

Serbische Politik .
Landwirtschaft «nd Lebensmittclwncher .

Das „ Bad . Landw. Genoffenschaftsblatt" bläst im>das Horn
der Großagrarier und beschwert sich über die „ Hetze" gegen die
Landwirtschaft, die nicht weitergehen dürfe. Man solle statt
dessen .dankbar dessen gedenken , ioas die Landwirtschaft zur Ret¬
tung -des Vaterlandes beigetragen hat . Zu besonderem Danke
liegt hier keine Veranlassung vor. Die Landwirte haben wie
dre Angehörigen aller anderen Derufssiände ihre Pflicht ge¬
tan und können deshalb auch keinen besonderen Dank be¬
anspruchen . Es rst kennzeichnend für -d--« in landwirtschaftlichen
Kreisen herrschende Auffassung, .daß man fiir die vaterländische
Pflichterfüllung besonderen Dank fordert und dies ange¬
sichts der Tatsache, daß die Landwirtschaft dabei ein Bomben¬
geschäft gemacht hat .

Die Dinge liegen nicht so , ttfc cS das „GenvsseNschaftsbkatt "

dacstellt, daß eS sich beim SeibenSmittelwuchor nur Um einzelne
Auswüchse handelt . Das Wuchern mit den LsbcnSmittelprei-
sen ist die Regel und nicht die Ausnahme . DaS zeigt dte
jetzige Haltung .der Landwirte bezüglich der Kavtoffclbersorgung
wieder ganz -deutlich Obwohl mehr als genügend Kartoffeln
vorhanden sind und allen Mahnungen aus den Kreisen der
Landwirtschaft heraus zum Trotz, halben die Landivirte mit idcn
Kartoffeln zurück, und d' -S , obwohl der festgesetzte Höchstpreis
eine gute Rente versprich .

Es ist eine unerhörte Derdvvhung der Taffachen, wenn daS
„Bad . Landw . Gcnossenschaftsblatt" schreibt :

„Die Städter meinen , sie mühten in Kriegszeitan die
Lebensmittel vom Lande zu Preisen wie im Frieden ein-
kaufen können ."

Wann und Ivo ist eine solch Meinung ausgesprochen wor¬
den. Kein Mensch verlangt von .der Landwirtschaft, daß sie zu
denselben Preisen wie in Friedenszeiten ihre Produkte verkauft .
J .devmann ivv-tz, daß auch in der Landwirtschaft die Produk¬
tionskosten .während des .Krieges höhere geworden sind und dem »
entsprechend höhere Preise für die Lebensmittel -gerechtfertigt
erscheinen. Aber die -Landwirtschaft ist mit der Steigerung oe:
Preise weil über das berechtigte Maß hruausgegan -
gen. Es steht auchr allem Zweifel, daß die Landwivffchaft sich
die Kriegskonjnnktur m einer Weise zu Nutzen gemach hat,
gegen , tote zu protestieren das gute Rech der Konsumenten war
und dies , obwohl .das deutsch Volk in Friedenszeiten enorme
Opfer gebracht hat , um di« deutsch Landwirtschft gegen du
ausländisch Konkirrrenz zu schützen. Anstatt iöm Städtern
Vorwürfe zu machen , sollte die Landwirtschft in ihrem ur¬
eigensten Seibstintereffe den Warnungen Gehör schenken,
denn der Krieg dauert nicht ewig. Es wirkt gegenüber anderen
BerusSstäuden direkt kränkend und herausfordernd , wenn man
von den „ besonders großen Opfern " der Landwirtschaft spricht ,
ftir welche das deutsch Volk nich dankbar genug sein kann.
Opfer müssen während de? Krieges fast alle Berufsstände brin -
so gutbezahlt zu erhalten , wie unsere Landwirtschft . Die
gen, aber die wenig;den haben danüben Gelegenheit, dtefe Opfer
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Bestände der landwirtschaftlichen Spar - und anderen
Kalscn rtedem eine deutlich Sprache . Die wissen gar nicht
inehr, was sie mit der Fülle des Kriegsfcgens onfangen sollen.'

Also etivas mehr Besckeiidenheit und SeWsterlenntis tut
unserer Lanwwirtschft dringend not . Man vergesse nicht, t-aßdie Landwirtschaft nur ein schwachs Drittel der deutschen Ge.
samtbevölkerung repräsentiert und -daß — wenn sie den Bogen
bei den Preisen sür die Lebensmittel weiterhin überspannt
mit absoluter Sicherheit eine Reaktion erfolgen wird . Solch
bittere Erfahrungen wie die. welch das deutsch Volk in diesem
Kriege hat n .achn müssen , werben nicht so leicht vergessen , w :«
man es in den Kreisen der Landwirtschaft anzunehmsn schint,Mar kann nicht oft genug aus die Kart o sifelfra ge
Hinweisen , um den berufenen Organen ider Landwirtschaft de»
gveiflich zu machen , daß der Wuchr mit den Löbensmitteln bei
der Landwirtschft keine Ausnahme ist. Es ist einfach
himmelschrciered , wenn dem Staat angesichts -der reichen Kar-

'
toffelern.te -dieses Jahves schließlich nichts anderes übrig bleibt,als die Kartosselbestände bei unseren Bauern zu beschlagnah¬
men , um so den geplanten Wucher mrt diesem unentbehrlichen,in reichster Fülle vorhandenen Lebensmittel unmöglich zu
machcm. '

Wenn sogar die kirchlichen Organe sich gezwunger
sehen , an die sittliche Pflicht und -den Patriotismus der Land-
wiivffchaft zu appellieren , dann muß es schon arg sein . Also
nur Nicht so auftrumpsen . Die Rolle der gekränkten Leberwiur -t
zu spielen, hat .die Landwirtschaft kein Recht .

Eröffnung des Landtags .
Der Großherzog wird den auf den 23 . November ein-

berufenen ordentlichen Landtag nicht selbst eröffnen, fon».dern wird die Eröffnung durch den Präsidenten des
Staatsmimsteriums Dr . Freiherrn v . Dusch vornehmen
lassen , wie dies auch gelegentlich der außerordentlichen
Tagung am 4 . Februar l. I . der Fall war .

flu« der Partei.
* Die sozialdemokratische FrMion deS Reichstags wird am

24 . November zu einer aus me-hveoe 'Tage berechneten Sitzung
zusamsncntretcn , um die Fragen , die in der Budgetkommifsion;und int Plenum des Reichstags zur Behandlung kommen ,gründlich Vorzubervten.

GerichtsAeitung.
Ans der Karlsruher Strafkammer.

Karlsruhe » 12. Nov . Sitzung der Strafkammer 1. Vor̂
sitzender : LandgerichtSdirekwr Dr . Dölte -c ; .Vertrete«: der
Staatsanwaltschaft : Assessor Dr . Rönnberg .

Wegen Betrugs im Rückfalle war der Dienstknecht GeorgDteterle aus Entringen . Oberamt Herrenberg, der viel¬
fach vorbestraft ist. anyeklagt . Er hatte sich hier in einer Gast-
wrrtfchaft eingemietet . Am 6. März gab er sich einer Kellnerin
gegenüber als Landwirt aus Ettlingen aus , der hier bestellte
Kartoffeln abliefern wollte. Er erzählte weiter, der Käuferder Ware sei nickt -aufzufinden und er sei dadurch in Verlegen¬
heit geraten . Tod Mädchen glaubte diese Angaben und liehdem Schwindler 12 Ml . Einer andern Frau gegenüber gab
sich Dietevle als Gemeinderat aus WürttemDeog aus und. er¬
zählte ihr ein ähnliches Kartoffelmärchen. Hier wußte Dieterle
sich 16 M!k. zu erschwindeln. Unter Einrechnung einer in Stutt¬
gart erlittenen Zuchthausstrafe wurde heute Dieterle zu einer
Gesamtstrafe von 3 Jahren 4 Monaten Zuchthaus, einer Geld -^
strafe , die gegebenenfalls zu .weiteren 20 Tagen Zuchthaus um-
yewvndelt wird und zu 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . An
der Strafe gehen 2 Monate Untersuchungshaft und die bereits
verbüßte Strafe ab .

Der Kellner Ulrich Haas aus Reutlingen , ein häufig und
schwer vorbestrafter Mensch, stieg in der Nacht zum 13. Oktrcker
i-n sine Haus in der Vorholzstraße ein und erbrach dort in einer
Wohnung einen .Schreibtisch. Diesen erbrach er mit einem
Stemmeisen und entwendete daraus ein Sparkassenbuch über
86 DA., eine goldene H-errenuhvkette, eine goldene Kravatten -
nadel , ferner Wäschestücke u . a . Wegen schweren Diebstahls im
Rückfalle wurde Haas zu 5 Jahren Zuchthaubs und 6 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Der Schieferdecker Wilhelm Hefendehl aus Kierspe gab
sich .den Pförtnerfrauen der Karl Wilhelm- und der -Schiller-
fchule gegenüber als Tachdeckermeister aus , der an den Dächerneine Reparatur vorzunehmen habe. Zu diesem Zwecke lieh sich
Hefendehl -die iSpeicherschlüssel der Sckulhäuser geben , ging dann
aus die Dächer und stahl dann die Ablauftinn -en . Von einem
Hause .der Kapellenstraße stahl Hefendehl Bleirohre . Das ent¬
wendete Material verkaufte 1er Dicb an Althändler . Wegen
mehrfachen Diebstahls im Rückfälle wurde der bereits mit
Zuchthaus vorbestrafte Angöklayte zu 4 Jahren Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust verurteilt .

flu« dem Lande.
Baden -Bad en .

* Der Konsumverein für Baden -Baden und Umgegend
e. G . m . b. H . hielt am Donnerstag , 11 . Nov ., -im Gartensaale
idor Brauerei Bletzcr fein« ordentliche G -eueralver -
s a m m l u n g ab, die sehr gut besucht war ; -besonders, die Haus «
trauien tvamn stark vertreten . Dar Vorsitzende des Aufsichtsrats»
Herr Dr . -Gg. Groddrck , «röffnate die Versammlung und gedachte
de-r aus dem Felde der Ehre gefallenen 20 Mi-tglieder, deren
Andenken die Versammlung durch Erheben von ' dem- Sitzen
ehrte . 'Sodann gab -der Geschästsführer Pichler den GeschLstS»
bericht des Vovstandes. Redner behandelte tn s-achkundigeir Weis»
die gegenwärtige Lebemsmitdelteuerung. ihre Ursache , löte zumDÄ durch die Kriegslage geschaffen , ist , anderseits aber durch
chue besäKmende Preistreiberei und unersättlichen Profi -thun-
ger gewisfemvfer Menschen hevvorgerufen wurde , was ihre-s-
glcichchr in 'der Geschichte sucht. Alsdann -behandelte derselbe
dlr Mäßur .hm,en deS Reiches, .des Staates uäd -der Gemeinde
zur Bekämpfung der Teuerung . Di-e vollkommenste aller be-
böM -icken Maßnahmen sei zweifellos .die Reg .ilung des Bsr -
kckhvs nni Brotgetreide und die Einführung der Brotkarten .
Eine! Ausbungeru -ug DrntfchlcmdS, wie es unsere Feinde plan¬
ten , sei ga.uz ausgeschlossen . Wohl müßte eine Aendsrung der
früheren Löbcnsgewvdnhriten ointveten. Die Genoffemischaiftsir
bätte-u alles .mögliche getan , um der Teuerung , zu steuern . Die
Eutwicklrmg des Konsumvereins Baden ist auch in diesem
fchlveren .Kriegsjahr ckue geradezu glängende. Obwohl 300 Mit¬
glieds un-o ;ast ebenso vrele unverheiratete Söhne im Felde
l'k«h :n!. also über 500 der besten Verbraucher und -Verdien,w
fehlen, , s-ci der Warenumsatz um rund 21000 Mk . , also aus
150 000 Mk . gestiegen, gegen 12Ä 000 Mk . im Vorjahr . Der
Gesamtumsatz beträgt 164 500 Mk . Die Mitgliederzah!
stieg von 642 am 30 . September 1614 auf 770 . Heute gehören
-dem Verein chon 800 Familien an . Auch ftn-anzi-ell stehe der
Stettin außerordentlich günstig -da. Die Erübriguny beträgt
10 605 Mk . , trotzdem während .des ganzen Jahves die Waveir in»
Durchschnitt erheblich unter den ortsüblichen
Preisen an die Mtgliteder algegeben wurden . — Den,W - .



Nr . 267 .
■ttfht tbc ^ Au-ssichtsrais erftottelc Iber Vorsi tzenid « , der den
Aoächt . -des GejchäftSführerS «vgänzte. Einstimmig ftrorite bi«
Waa>8 gM« h :nigt und dsm Vorstand Entlastung -ercheitt. Die
Verteilung der Erübditzurrg wunde -ttte folyi beschlossen : 5 Proz .
Ailckvcogutung aus den Warcmuinscch -- 7500 Mk . , dem Re-

seroefond 2000 Mk « de-m Dispo-sitio-nSsonid 1000 Mk . . dem Bil -
dunyLfond 105 .07 Mk . Tie Ersatz- beM . Neuwahlen in den
«NlsstchtSra-t gi-n>g« n bei geheimier Wahl glatt von statten. Ein

jcfierxii: genossenschaftlicher Zug wurde von «ircem Mttgltcd zum
Vorschlag a-c>n :a-M , imch welchem di« imrtsc^ rftlich gut gestellten
Kiltglicüer was ihr« Mlckoevgütung oder emow DÄ>l dersatlben
rcrzichttn sollen , um damit di« Äermsten -der Genossenschasts -

fainili « zu unterstützen , denen es am notwenLsgsten Dchle. Dies«
slnlvcgnng sa '.ld lebhaften Beifall . Ilm halb 12 Uhr konnte die

schon nedtaujcne Versanrmlung> geschlossen werden.

* Lüllingen, 15. Nov . D « Schwarzivälder Hanidelskamüner
lxrt in ihver 74 . Hauptversammlung konstatiert, daß die Metall -
walldeiiwngSirldustri« , die SäMwevkr usw . einen flotten

Geschäftsgang aufweisen» während ffettn«« und mittlere
BKri .de dvachliegem Für die Hotelendustrie des TchWarUvalldS
wll ebenfalls « ttvas getan werden ; man will m größerem Um¬

fange Velltmmdete und Cicnesvnve in SchwarswaNhotels unter -

tminyen . Ein defvrdcreS AuAmmerk richtet di« HattdelSkom-
i* t auf die iLngürvstig« L-a-g« dos Kleinhandels .

* Frciburg , 15. Nov . Anfang September hatte der Kommu-
ualnsbband e-sii« Auffordernny «rlaffcm , Rotzkaftanien für Fnt -
terzwecke zu sammeln . Diese Aufforderung hatte ein ungewöhn¬
lich günstiges Ergebnis , denn es wurden an den Sammnelstellen
insgesamt 61 700 Pfund Rostkastan :«en a!bgÄi«sert. Die Kastanien
wunden zu einem ganz vorzü-gtichon- Schtvemefuttcr vevardeitet.

SoAtale Rundschau.
* Liirrach , 14. Ncv . Die Gemeinden des Wirisentals , in

denen sich Lextilf -a -bril -cn befinden oder Terti -I-aribeitcr
'wohnen , haben sich zu einem Verband zusannmengeschlossen ,
'um mit Unterstützung fccö Reiches und der Ladsschen Regierung
die Mittel zur Unterstützung arbeitslos gcwordsmw TextiLnIbei»
4er zu boscha-ffen. De Anregung .hierzu giny von dom hiesigen
»Düogcvmeister Tr . Gugelmeier -aus . Auch in andeirien -Gegen¬
den des Landes sind solche , Destrobungen im Gange.

stus der Stadt .
Karlsruhe , 15 . November.

Zur Regelung des Milchverbrauchs
teilt der Stadtrat folgendes mit :

Nach 8 2 der Verordnung des Bundesrats - vom 4 . No¬
vember ds . Js . , die Regelung der Milchlpreise und des
Milchverbrauchs betreffend-, sind d-ie Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern verpflichtet, die vorzugsweise Be¬
rücksichtigung der Kinder , stillenden Mütter und Kran -
ken bei der Verteilung der vorhandenen Milchmengen
sicher zu stellen . Die zur Durchführung dieser Maßnahme
in der Stadt Karlsruhe erforderlichen Schritte find einge¬
keilt . Nach vorläufigen Feststellungen kann gegenwärtig
mit nur etwa der Hälfte der in Friedenszeiten für die hie¬
sige Bevölkerung- verfügbaren Milchmengen gerechnet wer¬
den, da die Zusjuhr beträchtlich zurückgegangen ist . Es ist
also notwendig , daß die Familien oder Haushaltungen , die
nicht für Kinder , stillende Mütter oder kranke Personen
zu sorgen haben, ihren gewohnten Milchbedarf ganz er¬
heblich e-inschränken . Diese Einschränkung muß , vorbehalt¬
lich der späteren amtlichen Regelung , alsbald eintreten.

Für Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre muß
mindestens 1 Liter im Tag , für größere Kinder bis ein¬
schließlich znm 10 . Lebensjahr niindestens % Liter täglich ,
fiix stillende Mütter und kranke Personen 1 Liter täglich
sichergestellt sein. Für alle übrigen Personen verbleibt
dann von der derzeitig vorhandenen Menge vorerst nur
noch etwa ein Siebtel Milch im Tag , oder 1 Liter Milch für
7 Personen , unter denen sich keine Kinder unter 10 Jahren ,
stillende Mütter oder Kranke befinden.

Es muß und darf von der Einsicht der, Bevölkerung,
namentlich auch der wohlhabenden Kreise, dringend erwar¬
tet werden, daß jedermann sich alsbald nach dieser Mah¬
nung -richtet, indem vorerst niemand mehr Milch für seinen
-Haushalt in Anspruch nimmt , als ihm nach diesem vor-
ljinfigen Berteilungsplan zukommt. Haushaltungen , die
die ihnen hiernach znkommenden Mengen für Kinder, stil¬
lende Mütter und Kranke auch künftig noch nicht erhalten
können , hätten dies beim Bürgermeisteramt (Rathaus ,
Haupteingang , Pförtners -Zimmer Nr . 23) oder bei der
Schlachthosdirektion an -zumelden .

Die endgültige -amtliche Regelung wird Nachfolgen , so¬
bald die hierzu eingeleiteten Erhebungen abgeschlossen sind .

Erhebung der Vorräte an Getreide und Mehl.
Wir m-achen- darauf ausmerksam, -daß morgen, am 16. No¬

vember , die Erhebung -der Vorräte an - Getreide und Mehl statt
ftndet . Die F«stst«llun-g erstreckt sich- nicht auf -oll-e Haushal¬
tungen , sondern nur auf landwirtschaftlich « Betriebe
(aber auch auf solche, die im Nebenberuf betrieben werden) , fer-
ner aus Bäcker , Konditoren, Händler und Tierhalter . Alle -diese
Betriebe muffen ihre sämtlichen Vorräte an Brotgetreide,
Gerste, Hafer -sowie cm- Mehl anyeben. die sie mit Beginn de«
JO . November besitzen , -gleichgültig wo sie lagern . Die im ganzen
Reich stattsin-den -de Erhebung ist für die Versorgung -der Bevölke¬
rung mit Brot und Mehl und fü-r die Verteilung der Futter¬
mittel bis zur nächsten Ernte v-on grundlegender Bedeutung . —
Et empfiehlt sich, daß jeder seine Vorräte , schon bevor -der Zähler
erscheint , fcststelli, um den Zähler nickt zu lange aufzuhalten .
Die von uns veröffentlichte Bekanntmachung des Bürgermei¬
steramts enthält al -l « für die Er-Hebung wichtigen . Bestimmun«
Sen . Zur iveitercn Auskunft sind die Zähler aus Wunsch gern
streit . Jeder Befragte mutz die Richtigkeit seiner Angn -ben in
der vom Zähler geführten Ortsliste bescheinigen . Bei dm- letzten
Erheb -un-gen - ist es mehrfach vorgekom-men, datz die Angaben von
Familienangehörigen gemacht und später vom Besitzer als zu

'bezeichnet wurden. Derartige spätere Etnwände sind hin .
jällig. Wer nicht vom Zähler angettoffen oder übersehen sein
mllte, mutz selbst unverzüglich seine Angaben -dem Gemeinde-.
sekretär oder dem städtischen Statistischen Amt, Zähringerstr . 98,
mftteilen . _

Kein milchloser Sonntag . Die Vereinigung ber Milch-
Händler erklärt die Bekanntmachung wegen des milch -
tosen Sonntags infolge schwebender Verhandlungen
d-er beteiligten- Kreise vorläufig als hinfällig .

Ausstellung von Arbeiten Verwundeter. Im Mu -
seumssaale ist gestern eine Ausstellung, eröffnet worden , von
Arbeiten Verwundeter aus verschiedenen Lazaretten und
verschiedenen Gegenständen, dis von Feld-grauen in den
Cchübenaräben anaefertiLt wurden . Prächtige Intarsien ,

Montag , den 15 . November 1915 .

Klsbarbsiten , Fischt- , Knöpf- und Holzarbsiten sind aus¬
gestellt und käuflich zu haben. Das Glanzstück der Aus¬
stellung ist ein in Champagne -Kreide von einem Pforz -
heimer Goldarbsiter , namens Karl Kiefer, modellierter
Schützengraben. Der Major des Soldaten hat das .Kunst¬
werk dem Roten Kreuze der badischen Hauptstadt geschickt
und Kiefer hat Urlaub bekommen , um es der Grohh . Fa¬
milie in Karlsruhe zu erläutern . Ter Eröffnung der Aus-
stellung wohnten Grotzherzogin Litis« und Prinzessin
Max bei.

Feldmäßige Artilleriestellung . Die in der Nähe der
Telegraphenkaserne auf dem sogenannten „Rennbuckel "

von der Ersatz - Abteilung des 3. Bad . Feldartill -erie-Regi-
ments Nr . 50 ausgebaute fekdmäßige Artilleriestel¬
lung wurde gestern zur allgemeinen Besichtigung frei -
gegeben . Tie Stellung enthält u . a . mehrere eroberte
russische Geschütze, läßt die Beobachtung mit Scherenfern¬
rohren zu und enthält zahlreiche bombensichere Unterstände.
Eine kleine Besichtigungsgebühr wird zugunsten des Roten
Kreuzes erhoben.

* Hoftheater . Das zweite Opernwerk des
_

-Stratzburpm
Komponisten Hermann Wokfgan-g v . Walt -erShau-s-en , die -drei-
akti-ge „RickardiS"

, erlebte gestern äben-d unter Leitung des Hof -

kspellmoisterS Fritz Cvrtelezzis im Hoftheater seine Ilrwuffüh-
run -g. Gestern, mittap hielt im Hoftheater HofkapellmeisterCor
telezzis einen einführenden Vortrag über dar Werk. Wegen
Raummangels nrüffen wir die Besprechung auf morgen ver¬
schieben.

* Sinfonie -Konzert des Grotzh . Hoforchrstrr». Man - schreib!
unS : Die Leitung deS am 1 . Dezember im .Hoftheater stattfin -
denlden- Sttfoni -e-KonzertS hot Generalmusikdirektor Fritz
Steinbach in freunblicher Waise übernommen . Das musit-
lieben-de Publikum wird es sreudigst begrühen, den Gast, den^
ein ausgezeichneter Ruf als Konzertdi-vigent vorauSgeht, an der

Spitze unseres HoftuchesierS wirken zu sehen . DaS Programm
enthalt Werke von Beethoven-, Bach, DrahmS.

* Tierschutzverein Karlsruhe . Die -dieSmanatliche, wiederum
sehr gut besuchte Zusammenkunft fand wie immer am zweiten
Mittwoch -des Monats im Nebenzimmer der „Mer Jahres¬
zeiten" statt . Nach Er -lediguna einiger geschäftlichen Wnge-
legenheiten gab -der Vorsitzende Herr Dorret ein Referat über
den Aufsatz einer Merfchutzzeitschrift: „Der Tierschutz als
Mahstab für den Wert der Völker "

. In .demsellberl
werden bie rohen tierquäterifchen Handlungen -der Italiener
und Belgier , über die schon -die Chronisten früherer Jahrhun¬
dert« eingehend berichten, gegeihelt. Nach -Schluß des offiziel¬
len TerlS deS Abends erfreute unser heimischer Dichter Romeo
die Anwesenden- durch einige seiner Gedichte ernsten und heiteren
Inhalts . . _

Neues vom Tuge.
Dreifacher 5kindermord.

* Böblingen (Württemberg ) , 14 . Nov . Dis Schrek -
ken -stat eines Vaters erregt hi-er großes Auffeh -en .
Der hiev wohn-haf-te Zimmermann Grob war vor einer
Woche mit seinen drei Kindern von Hause wsggsgangen,
angeblich um feine kranke Mutter in Steinenbr -onn zu be¬
suchen. Als er von dort nicht mehr zurückkehrte, unter¬
nahm man Nachforschungen und erfuhr , daß die Vermiß¬
ten gar nicht in Steinenbronn waren . Mt Hilfe eines
Polizeihundes fand man die im Alter von 5, 7 und 8
Fahren stehenden Kinder mit durMchni-ttenem H-alS in
einem Steinbruch auf . Von dem Vater der Kinder fehlt
jede Spur .

Das Urteil des Gesundbeter-ProzefseS .
TU . Berlin , 13 . Nov. In dem Gesundbeterprozeß

wurde heute das Urteil gesprochen . Die beiden Angeklagten
wurden zu je 6 Monaten Gefängnis und Tragung sämt¬
licher Kosten verurteilt . Der Staatsanwalt beantragt « nach
längeren Ausführungen beide Angeklagten wegen fahr-
lässiger Tötung zu einem Jahr Gefängnis zu verurteilen .

Vulkanausbruch.
Rom , 14 . Nov . Nach einer Meldung der „Agencia

Stefam " ereignete sich gestern vormittag ein Ausbruch des
Vulkans- Stromboli . Lavamafsen und Steinregen
vernichteten einige Weinberge . Auf der Insel Lipari
wurde ein ziemlich starkes Beben wahrgenommen.

Letzte Nnctzrictzten.
Ein neuer deutscher Kardinal .

München, 13 . Nov . Der päpstliche NuntiusFrü -h-
wirth ist zum Kurienkardinal ernannt worden.
Kardinal v . Bettinger hat den päpstlichen Nuntius heute
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die Ernennung überbracht. Zugleich hat der päpstliche
Stuhl , wie der „Bayrische Kurier " mitteilt , dem König von
Bayern das Privileg verliehen , dem neuen Kurienkard-invl
das rote Barett aufzusetzen .

Ein englischer Trick.
Frankfurt a . M ., 14 . Nov . Die „Frankfurter Zei¬

tung " meldet aus Sofia : Die amerikanische Gesandt¬
schaft in Sofia gab der bulgarischen Regierung die Namen
von 70 englischen Hofpitalschiffen bekannt, die demnächst
im Aegäischen Meer erscheinen werden. Die auffallend
hohe Zahl dieser Schiffe steht in solchem Mißverhältnis zu
den in Mazedonien gelandeten englischen Streitkräfteu ,
daß die Sofioter Regierung die amerikanische Noftfikation
nicht ohne ausdrücklichen Vorbehalt beantworten wird.

Zur Lage in Indien .
Berlin , 15. Nov. Aus Konstantinopel wird dem

„Berliner Lokalanzeiger" berichtet : Hier eingetroffene
Reisende bestätigen , daß die aufständische Bewegung in
Indien wachse und besonders an der afghanischen Grenz»
gefährlich sei.

Englische Alottenvermehrung ?
Berlin , 15. Nov . Eine Rotterdamer Meldung des

„Berliner Tageblatts " besagt, daß dem „Daily Expreß" zu
folge im Januar 14 Ueberdreadnoughts der englischen
Flotte hinzugrfügt werde«.

Englands Nimbus im Orient verschwunden.
Berlin , 15 . Nov . Ueber die Smdung - Kitcheners n-ack

dem Orient wirb dem „Berliner Lokalanzeig-er" aus
Sofia g-emeDet , baß diese dort gar n i ch t beunruhigt , da
er weder an den Dardanellen , noch - von Saloniki aus , noch
an der thrazischen Küste nennenswerte Erfolge haben könne .
Nach den- letzten zynischen Erklärungen englischer Minister
und englischer Zeitungen zur Katastrophe in Serbien sei
der ftühere Nimbus Großbritanniens in Sofia geschwin>
den .

Milderung der französische« Zensur.
Berlin , 16 . Nov . Das „Berliner Tageblatt " meldet ai . .

Paris : Indem Briand das Lämpchen der Prehfteihei
beschütze , brachte er diejenigen zur Ruhe , deren Hand scho: :
nach der Brandfackel griff , die jeglichen ferneren Gc
schästsverkehr mit den Zensurbehörden a-blehnitsn . In -
übrigen erscheinen auch jetzt unter der neuen Regierung
keine Verlustlisten und die feindlichen Heeresberichte wer
den nicht mi-tgeteilt , aber die Kritik ist einstweilen bei¬
nahe frei.
Wie England die farbigen Hilssvölker behandelt.

Berlin , 14 . Nov . (Amtlich . ) Ter Leutnant der Reserve
Schophans beim 2. Ersatzbataillon de? Infanterie -Regiment?
Nr . 39 hat seinem Trupventeil die folgende dienstliche Meldung
erstattet : Während meines Kommandos als ktellv. Adjutant der
BahnhofSkommandantur Opladen hatte ich am 8. und 9 . Ok¬
tober Gelegenheit, mich nkit englischen und französischen Gefan¬
genen zu unterhalten , die anfangs dieses Monats in den Kämp¬
fen bei LooS in deutsche Hönde gefallen waren . Durch längeren
Aufenthalt in England der englischen Sprache mächtig , unter¬
hielt ich mich mit den englischen Offizieren der Kitchener -Armee
über die letzten Kämpfe in Flandern und Rordfrankreich. Hier¬
bei machte mir ein englischer Oberleutnant von einem Londoner
Regiment folgende für i»ie Verwendung und Wertschätzung der
farbigen Hilfsvölker in der englischen Armee recht bezeichnenden
Mitteilungen :

Bei den Kämpfen umS LooS haben die Engländer nach hef¬
tigem Artilleriefeuer und nach Verwendung von giftigen Gasen
in der Voraussetzung, datz die deutschen Stellungen sturmreif
seien, zuerst 'dir indischen Truppen zum Angriff vorgeschickt. Als
diese Truppen jedoch bei ihrem Vorgehen heftig Feuer erstieltrn
und schwere Verluste erlitten , wurden ungeachtet der überaus
zahlreichen Verwundeten und der wenigen, nnverletzt gebliebenen
Leute « eitere giftige GaSwolken vorgetrfeben ,
sodatz die Verwundeten usw. elend umkamen .
Dann erst wurde« die englische « Soldaten zum Angriff ein¬
gesetzt. Auf meine Frage , ob eine derartig « rücksichtslose Be¬
handlung der eigenen Truppen nickst verwerflich sei, meinte der
englische Oberleutnant spöttisch : „O , eS find ja nur In¬
dier !"

Die Regierung im Umherziehen.
Paris , 15 . Nov . „Petit Journal " meldet aus A t h e n :

Die serbische Regierung , welche einige Tage in Raschka
weilte, hat den Ort am 12 . November verlassen und wird
sich wahrscheinlich nach Prizrend begeben .

Verai -twortlick für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
kolb; für d«n übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In -
,e« lte : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisensirahe 24.

I . Hauptgewinn der Badischen
KriegSinvalidenlotterie

10000 Mark
siel in mein« Kollekte.

Nächste Ziehungen
Württ . Rotkrruzlose ä I Mk . ,
Mergentheim . Wohltätigkeit
k 8 Mk ., LehrervensionSlose
i S Mk . unv KriegSfiirforge -
lose k 1 . 10 , bei Mehr ent¬
sprechend Rabatt .

Carl Götz
Hebelstratze 11/IS, b. Rathau »

Karlsruhe . 8438

Wki -Akpskl
800 Zentner 8441

frisch eingetroffen, prima Lager»
Ware, offerier« zum billigsten
Tagespreis , von 10 Pfd. 1JC an.

Pastorenbirtt
echte aufwärts , 15 H daS Pfd .

I . Kübler
Zähringerstraste >4

(bei Friseur Schrempp).

PIWMM ’S "*
'Ml. vsmenmSnlel

M. 1575 „« •
WilhelAstrMZ4 .Hk.

ges. geschützt, D .R.P . angem.

ßindledsr - Oberteil
Der„K z5tiefe/

\ 27/30 31/35

Schuh -Haus

ohne Futter , Leder¬
kappen Holzsohlen

Leder-Auflage

Schuh -Haus
Niedtrlage

Karlsruhe :

8426

Metropole losetEltlinger
Kaiserstr. 70 . Kaiserstr . 43.
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Singer Familien*
nähmaichinen

find hervorragend in Dauer und lielffungsfähigkeif.

Unbegrenzte Garantie , i
Reparaturen mKL koftenios.

i

• hhmi

Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
Grundstücke Schätzung

1. Lgb .-Nr . 6193. 9 a 99 qm Gssenwein -
strafte 38 . Wohnhaus und Werkstätte . . 76 006

2. Lgb -' Nr . 5129. 70 a 88 qm mit Gebäuden, 128 741
Stötzerstratze 19 . Malzfabrik . (mitZubehör )
Lgb.-Nr . 5129a, 5129b, 5129c . 4 a 46 qm
+ 2 a 82 qm -j- 5 a 17 qm . Bauplätze an
der Stöfterstrafte . 8000 + 5100 -f 9300 = 22400

L. Lgb . * Nr. 5115^ 7 a 35 qm Kärcker -
strafte 65 . Wohnhaus mit Nebengebäuden 83500

4. Lgb. « Nr. 5077. 6 a . Hardtstrafte Ä7.
Wohnhaus und Nebengebäude . 32000
Lgb .-Nr. 5078 . Vs Miteigentum an 77 qm
Einfahrt zwischen Hardtstrafte 27 und 29 . 1400 Freitag , 17. Dezember.

Die Bersteigerung findet jeweils vormittag? 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestrahe8,
2. Stock, Zimmer 13, statt. Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10. 8427

Karlsruhe , den 12. November 1915.
Grotzh . Notariat VIII als BollftreckuugSgericht .

Versteigerungstag

Donnerstag , 18. November.

Dienstag , 23 . November.

Dienstag , 14 . Dezember.

hloins bekannten

i Schlachttage i
^ sind statt Dienstag und Freitag auf ~

Montag und Donnerstag ®
8870 E3' verlegt und bitte ich um freundL Besuch

Kaiaerhof [§ j
(Marktplatz) Karlsruhe. gg

SD!iüliifm. Herein Knrlsrnhe.
Mittwoch den 17 . November » abends V*9 Uhr , findet

tm „ Auerhahn " , Schützenstrafte 58 , eine

Partei-Uersamnilung
statt. TageS - Ordnung :

1 . Abrechnung vom II . Quartal 1915/16 .
2. Vortrag vom Genossen Kolb über :

„Kriegspotttische Rundschau."
Wir laden hierzu unsere Mitglieder freundlichst ein und er¬

suchen um zahlreichen Besuch. 8439
Der Vorstand.

Mitgliedsbuch legitimiert .

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der KriegSnnterftützungen für die

2 . Hälfte des Monats November 1915 findet nach Maßgabe
der Ordnungszahl der Answeiskarten an folgenden Tagen
statt :

O . -Z. 1 bis 2300 Montag den 15. November
„ 2301 „ 4600 Dienstag den 16. November
„ 4601 „ 6900 Mittwoch den 17. November
„ 6901 „ 9263 Donnerstag den 18. November

jeweils vormittags von 8 Uhr bis Vs 1 Uhr und nachmittags von
Vs3 Uhr bis 6 Uhr im großen Rathanssaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS
AuSzahlungSgeschäfteS werden die Bezugsberechtigten ersucht,
die vorgeschriebene Reihenfolge genau einzuhalten.

Karlsruhe den 10. November 1915 .

Bürgermeisteramt . 8410

Bekanntmachung.
Me nicht preisgekrönten und nicht angekanften Ent -

würfe für die Herstellung von 12 Künstlerpostkarten mit
Ansichten der Stadt Karlsruhe können von Montag , den
15. dH. Mts . an von den Verfassern oder deren Beauf¬
tragten beim städtischen Hauptsekretariat (Rathaus ,
2 . Stock , Zimmer Nr . 75) während der üblichen Geschäfts¬
stunden zurückerhoden werden. 8434

Karlsruhe , den 13. November 1915.
Der Stadkrak.

äsä Stöbt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähringerstrafte 100 . — Telephon 629 ,
Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und auswärts :

Maschinenschlosser , Dreher für Eisen und Werkzeuge ,
Werkmeister für Werkzeugfabrik, Vorarbeiter für Schaberei,
.Vertikal» und Horizontalbohrer , Eisenhabler, Fräser , Hei¬
zer und Maschinisten, Elektromcmteure, Färbermeister und
Färber für chem. Waschanstalten , Gardinenwaschmeister,
Kunstwäscher . Schuhmacher, Metzger , Friseure , Jllzidenz-
ietzer , Schweizerdegen, Maschinenmeister für Ratations -
tvajchmea. SiLreotüüenr und Galpanaplastiker. Lermetieur ,

Schlacht - GeWel-
Bersteigeniar. |

Montag » de« 15 . d. M .»
nachmittags SS1/* Uhr » wird in
der städt . Fischhalle hinterm
städt. Vierordtbad eine größere
Anzahl Schlachtgeflügel gegen
Barzahlung öffentlich versteigert.

Städt . Gartendtrektion .

Billigste Einkaufspeile
für 8332

Wilhelmstr. 34
KriegsangehürigeextraRabatt

EirWimmg .
DaS EiserträgniS der städti¬

schen EiSwiesen soll für den
Winter 1915/16 öffentlich ver¬
geben werden. Den Bedingungen
entsprechende Angebote wollen
spätestens 8394
Freitag , den 19 . ds . Mts .,

vormittag - 10 Uhr »
bei uns eingereicht werden .

Bedingungen und Loseintei-
lungSpläne können auf unserem
Die >stzimmer Nr. 99, Rathaus
3. Stock , Eingang Zähringer -
Strafte eingesehen werden.

Karlsruhe , den 6. Novbr. 1915.
Städtisches Tiefbanamt .

Drucksachen^
vnchdrnckeret Bolksfrennd .

Tüchtige

Mamer und
VMMner

für dauernde Beschäf¬
tigung , sofort gesucht .
Näheres Baubüro Süd -

endstraste 24 . 8379

Ü8 starben den Toä klir's Vaterland
unsere Angestellten :

I 'rlvärielL Llaum
Magazinarbeiter in Karlsruhe

Rudolf Erndwein
Magazinarbeiter in Karlsruhe

Kurt Hein
Lagerist in Karlsruhe

Arthur Hochmuth
Verkäufer in Karlsruhe

Jakob Keller
Filialleiter in Pforzheim

Walter Klauer
Filialleiter in Pforzheim

Alfred Lippert
Filialleiter in Pforzheim

Adolf Schad
Filialleiter in Durlach.

Wir werden ihnen allen, die zum
Teil langjährige treue , uns lieb gewor¬
dene Mitarbeiter waren, ein ehrendes
Andenken bewahren.

PtannHuch & Co.

Erklärung.
Die Bekanntmachung betreffs des »nilchlosen Sonn -

tags wird , infolge schwebender Verhandlung der beteiligten
Kreise, vorläufig als hinfällig erklärt .

Erste Karlsruher MUcheiukaufs - uv Altsatzgeuossenschast.
E. G. m. b. S . 8430

Bekanntmachung .
Feststellung der Vorräte an Getreide und Mehl am

16. November .
Auf Grund per BunbesratSverordnung vom 22 . Oktober

und der Verordnung des Grotzh. Ministeriums des Innern tarnt
9. November werden in den nächsten Tagen die Vorräte an Ge¬
treide und Mehl ermittelt .

I .
Die Erhöhung erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftliche »

Haupt , und Nebenbetriebe sowie auf die Betriebe der Bäcker,
Konditoren, Händler und Tierhalter . Bei allen diesen Betrie¬
ben werden Schutzleute oder ehrenamtliche Zähler und Zählev¬
innen die Vorräte erfragen und das Ergebnis an Ort und
Stelle in eine Ortsliifte eintragen . Jeder zur Angabe Ver¬
pflichtete muß die Richtigkeit feiner Angabe« durch seine Unter¬
schrift bestätige«.

II .
Anzugebe« find

1 . Vorräte an Getreide ( auch wenn ungedroschrn) und zwar
e) Gerste,
I) Hafer,
g) Mengkorn, in hem sich

Hafer befindet,
h ) Mischfrucht , in der sich

Hafer befindet.

auch Dunst , Schrot und
Schrotmehl zur menschlichen

Ernährung geeignet.

a ) Roggen,
b) Weizen,
c) Spelz (Dinkel , Fesen ) ,

Einer und Einkorn ,
d) Gemenge aus den Ge«

treidearten a—c , auch
mit Gerste , zur mensch»
lichen Ernährung geeig¬
net,

3. Die Vorräte an Mehl und zwar
a ) Roggenmehl,
b) Mehl aus Weizen , Ker¬

nen , Einer und Einkorn ,
c) Mehlgemifchezur mensch¬

lichen Ernährung geeig¬
net ( z. B . Halbtveizen-
mehl üstv., ohne Rücksicht
auf das MischungSvev-
HWtnis) ,

8. DaS Saatgut , das von den unter 1. a—d genannten Ge¬
treidearten für die Frühjahrssaal gebraucht wird.

4. Die Zahl der Personen , die in jedem befragten landwirt¬
schaftlichen Haushalt mit Brot und Mehl zu versorgen find

III .
Verpflichtet zur Angabe ist der Betriebsinhaber (oder fehl

Stellvertreter ) , und zwar mutz er alle seine Vorräte angevar,
die mit Beginn des 16. November vorhanden sind. Dazu ge- '

hören auch solche Mengen ,
1. die beschlagnahmt sind,
2. die zum Betrieb der Wirtschaft oder im eigenen Haushalt

zur Ernährung der Angehörigen ustv. nötig sind .
Auch Selbstversorger müssen diese Mengen angebe«.

3. die an Trocknungsanstalten oder Mühlen zum Trocknenoder
Vermahlen überwiesen find, ,

4 . die auf fremden Speichern , Getreideböden, Schvanwe «.
Schiffsräumen und dergleichen lagern , und zwar auch dann.!

wenn der Besitzer die Vorräte nicht unter eigenem Ber. ,
Muffe hat ,

8 die aus dem Ausland eingeführt find (sowohl GetveGe tnfelj
Mchl) . .

UngedroscheneS Getreide ist nach dem Körnevertvage gewis¬
senhaft zu schätzen und mit gedroschenem Getreide gleicher Art ,
zusammensusirffen.

Alle Mengen-Angaben sind in Zentnern und Pfund zu
machen .

Nicht anzeigepflichtig find
1 . Vorräte , die im Eigentume des Reiches, eines Bundesstaates

oder Elfatz-LothringenS , eines MilitarfiSkuS , der Marinevev. '.
Wallung, der Reie^ getreidestelle oder : der ZentraH-EinkaufS-
Gefellfchast stehen,

3. Hintevkorn nNd Hinterkornschrot, das von einem Kommunal»
verbände zum Verfüttern fveigegeben ist, ferner zur mmsch^>
lichen Ernährung ungeeignetes Brotgetreide und Mehl und,
Brodgetveidefchrvt, aber stets nur die Mengen, die von her ;
Reichsgetreidestelle zum Verfüttern freigegeben worden sind. '

IV.
Eigentümer von anzeigepflichtigen Vorräten , die bis 19. ,

November darnach nicht befragt worden fein sollten, sind ver-
pflichtet , ihre Vorräte am 29 . November anzumelden (beim
städtischen Statistischen Amt, Zähvingerstvatze 98, oder bei den
Gemeindesekretären der Vororte ) . ,

Die Zähler sind befugt , zur Ermittelung richtiger Angaben
Vorrats » und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte, ,
'wo Vorräte von Brotgetreide , Gerste, Hafer oder Mehl zu ver¬
muten find, zu untersuchen und die Bücher d«S zur Anzeige ^
Verpflichteten zu prüfen '.

Mer die Anzeige, zu der er verPflichtet ist, nicht in der ge¬
setzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige An.
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können
Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil ' als dem Staat der-
fallen erklärt werden .

Karlsruhe , den 13. November 1915 . 918g

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 1 der Verordnung des Bundesrats

vom 4 . November ds . IS . , die Regelung der Milchpreise
und des Milchverbrauchs betreffend, wird der bisher vom .
Grotzh . Bezirksamt festgesetzte Höchstpreis für Milch im
Bezirk der Stadt Karlsruhe nämlich für

1 . Handelsvollmilch ab Rampe Karlsr . 22 ^ das Liter.
2 . Handelsvollmilch in öffentlichen

Verkaufsstellen oder aus Zapf¬
wagen entnommen . 26 ^ das Liter.

3 . Handelsvollmilch frei ins Haus
geliefert . 27 ^ da- Liter,'

als der mit Genehmigung des Grotzherzoglrchen Bezirks-
amts von der Gemeinde festgesetzte Höchstpreis bis auf '

weiteres aufrechterhalten .
Für Milchwirtschaften , welche dem Grotzh . BezirkSamt-

angezeigt haben , daß sie schon in Friedenszeiten Vorzugs - '

milch zu höheren Preisen als dem Preise der üblichen!
Handelsmilch abgesetzt haben , bleibt besondere Preisfest -j
setzung Vorbehalten . 6440

Karlsruhe , den 13. November 1915.

Der Stadtrat .

Miln ! Mintkör dk« N«lksstta »li.
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Bll Schürzen - u .
Unterrock - Verkauf « Wo Rabatt

von Jfiontag den 15 . bis Mittwoch den 17. d. Al. einschl

Karlsruhe TXT , BolälldCX * Kalserstr . 121

DkyWer Hilss - für das R»te Kre«; m Kulgarien.
Ehrenvorsitzender: S . H . Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg .

Vorsitzender : Staatssekretär Dr . Solf .

Aufruf .
Im Balkan sind die Würfel gefallen. Bulgarien hat sich entschlossen , an der Seite der Zentralmächte und

der Türkei in den Weltkrieg einzutreten . Die Ergebnisse , welche dieser Schritt nach der strategischen und nach der
politischen Seite zeitigen wird , lassen sich noch nicht übersehen . Wenn die militärischen Unternehmung ^ , woran
wir nicht zweifeln, günstig verlaufen , wird eine sichere Brücke von Deutschland und Oesterreich-Ungarn über den
Balkan und die Türkei nach Kleinasien und den Ländern am Roten Meer geschaffen werden.

Bulgarien hat erst seit kurzem zwei schwere Kriege hinter fick». Wenn die Leiter der bulgarischen Staats -
geschästc sich gleichwohl entschlossen haben, das bulgarische Volk von neuem zu den Waffen zu rufen , so erhellt,

daß es Lebensinteressen der bulgarischen Nation sind , welche diesen bedeutsainen Schritt rechtfertigen. Es liegt
indeß auf der Hand , daß der Entschluß der bulgarischen Regierung mittelbar auch den Zielen der Zentralmächte
dienen wird , indem er den Weltkrieg einem ihnen günstrgen Ende näher bringt . Dem deutschen Volk erwächst
daher die Pflicht , der heldenhaften bulgarischen Nation bei ihrem Kampfe nach Kräften zur Seite zu stehen .

Unsere eigenen Erfahrungen haben zur Genüge gezeigt , daß die Aufgaben eines Volkes im Kriege mit
der Führung der Waffen auf den Schlachtfeldern nicht erfüllt sind : es gilt auch , im Rücken der fechtenden Truppen
die Freund und Feind geschlagenen Wunden zu lindern und zu heilen.

Das deutsche Volk ist zweifellos bereit , feinen Teil beizutragen , daß auch die Verwundeten und Kranken
im bulgarischen Kriege des großartigen Liebeswerks teilhastig werden, welches sich auf den zentraleuropäischen
Kriegsschauplätzen in so hervorragender Weise bewährt hat.

Um die deutsche Hilfstätigkeit nach Bulgarien zu übermitteln und dort nutzbar zu machen , hat sich in Berlin
unter dem Ehrenvorsitz Seiner Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg und der Leitung des Staats¬
sekretärs Tr . Solf der „Deutsche Hilfsausschuß für das Rote Kreuz in Bulgarien " gebildet. Die deutsche Kolonie
in Sofia hat sich zu dem gleichen Zweck zusammengeschlossen .

Ihre Majestät die Königin der Bulgaren , Allerhöchst welche bereits während der Balkankriege die frei-
willige Krankenpflege in vorbildlicher Weise geleitet hat , ist wiederum an die Spitze des Liebeswerkes in Bul¬
garien getreten . Der Hilfsausichuß wird daher von Fall zu Fall die Entschließungen Ihrer Majestät der Königin
über die Verwendung der verfügbaren Mittel einholen .

An alle Deutschen ergeht hiermit die Aufforderung , dem Hilfsausschuß die zur Erfüllung seiner men-
tiichen Aufgaben notwendigen Geldmittel zuzuführen .

VorstehendenAufruf bringen wir mit der Bitte um Spendung von Gaben zur Kenntnis unserer Mitbürger .
Der Ortsausschuß für die Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

Dr . Hugo Freiherr von Babo, Wirkl . Geheimerat , Badische Bank, Karlsruhe , Frau Sofie Bassermann , Karl Bin¬
der, Redakteur , Stadtrat Friedrich Blos , Groß . Hoflieferant , Wirkt. Geheimerat Dr . Albert Bürklin , Süddeutsche
Diskonto -Gesellschaft A . -G . Karlsruhe , Dr . Alexander Freiherr von Dusch, Großh . Staatsmimister , Rudolf Ehrlich,
Direktor der deutschen Waffen- und Munitions -Fabriken , Ignaz Ellern , Bankier , Martin Elsas , Kaufmann ,
Geheimerat Rudolf Fetzer , Präsident des Kath . Oberstistungsrats , August Hecht, Bankier (Bankhaus Heinrich
Müller ) , Kommerzienrat Dr . ing . Theodor Henning , Bankhaus Veit L . Homburger , Tr . Rudolf Kimmig , Direktor
der Karlsruher Lebensversicherung, Geh. Kommerzienrat Robert Koelle , Präsident der Handelskammer , Stadtrat
Wilhelm Kolb . Chefredakteur, Kreditbank , Rheinische , Karlsruhe , Albert Theodor Kretzmann, Major a . D . , Frau
Oberbürgermeister Lauter , Präsidentin der Abteilung III des Badischen Frauenvereins , Generalmajor z . D . Lini-
berger , Vorsitzender des Landesvereins vom Roten Kreuz, Geh. Kommerzienrat Dr . ing . Wilhelm
Lorenz, Stadtrat Otto M.üller , Fabrikant , Professor Dr . Udo Müller , Rektor der technischen Hoch¬
schule Fridericiana , Geheimer Oberpostrat Ludwig Oster, Kaiserlicher Postdirektor , Reichsbankstelle Karls¬
ruhe, Hans Freiherr von Calmuth , Oberst a . D . , Bankhaus Aksted Seeligmann u . Cie. Wilhelm
Freiherr von Seldeneck , Kammerherr , Hofoberjägermeicher, Siegrist , Oberbürgermeister , Geh. Kommer¬
zienrat Robert Sinner , Bankhaus Straus u . Cie. , Wirk! . Geheimerat Dr . Uibel, Präsident des evang. Oberkirchen-
rats , Vereinsbank Karlsruhe , Stadtrat Dr . Friedrich Weill, Rechtsanwalt , F . Wovff u . Sohn , Karlsruher Par¬

fümerie- und Toiletteseifenfabrik.
Zur Entgegennahme der Gäben sind auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das Nachrichtenbüro

für das neutrale Ausland , Zähringerstraße 98 1 . St . , die Firma L. I . Ettlinger , Eisenhandlung sowie die Stadt -
hauptkasie B (Rathaus , Eingang von der Hebel-Straße aus ) bereit.

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B , Rathaus . 8298

i Kffi XXuseumssaali
Eingang Ritterstrasse 3 .

Samstag , den 13. Not . bis Dienstag, den 16. November §1
, , ii in « a M

ES
yon Handarbeiten Verwundeter aus den hiesigen p«
Lazaretten , sowie von Kunstarbeiten aus

den Schützengräben der Champagne. gg
Eröffnung Samstag , den 13 . November , nachm . 3 Uhr. | |
Täglich geöffnet von 10—lühr u .von 3—7 27 Uhr. pn
Eintritt 20 Pf. Kinder 10 Pf . Militär frei,

Lazarett-Abteilang des Ortsausschusses |
vom

~ '
Kreuz. 8866

8WW MitlGtisch
1 erhält man im

< „Strauß“, Werderstratze 88.
j°d°n MmL'

ch Schlachttag.
SMliche hMMdchtt Wurslmmi.

E Johann Stengel .

Obstverkanf.
Für die Verkaufsstelle, Kriegsstraße 86 ,

sind weitere Wagenladungen unterwegs. Cs ist
außerdem Vorsorge getroffen, daß größere
Mengen haltbaren Obstes gelagert werden
können und dauernd zur Verfügung gehalten
wird . 8436

Grossherzogl .
"

Karlsruhe — Westendstrasse 81 .
Sonderausstellung

Schwarzwälder Holzschnitzerei.
Geschnitzte Einrichtungen für

Stübchen und anderes .
(Meisterwerkstätte J . Fortwängler .)

Geöffnet an Wochentagen toh 10-1 u . 2-4 Uhr,
am Sonntag von 11 — 1 lind 2—4 Uhr.

Monf ag und Samstag geschlossen .
--------- Besuch unentgeltlich . ----------- 8437

Stöbt. MhrlWSNlitlckNlt.
Montag , den IS. Aovember, vor-

mittags von S bis 11 Ahr und nach,
mittags von 2 bis 5 Ahr verkaufen wir
im Gaswerk I

Kartoffeln
der Zentner zu 3 .75 Mark. 842»

Stöbt. NahrungsmittelM.
Montag nachmittag 2 Ahr verkaufen

wir an der Milchrampe bei der alten Eil¬
guthalle 842S

Kartoffeln
der Zentner zu 3.75 Mark . _

Danksagung .
(53. Liste).

Für die Unterstützung v,n Familien zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger find an Geldgabe » bei Mit¬
gliedern des Stadtrats und bei Stadtverordneten in der
Zeit vom 18 . bi» 31. Oktober 1915 weiter etngegangen von :
Fabrik - Dir . Dr. Döderlein (weit . Gabe) 30 JL , Ungenannt 30 JL,
Priv . Emil Büchle (weit . Gabe) 50 JL . Kammermusiker Klebe (weit.
Gabe) 5 JL , Kauf« . Rich. Graebener (15. Gabe) 25 JL, Fabrikant
Louis Maier 50 JL, Dr . Sternberg (« eit . Gabe) 20 JL.

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus tztfr . Seekkg-
man» & ß » . von : Frau Oberst von Fiebig 100 JL , Frau Baurat
Amalie Hummel (für Okt .) 50 JL , Rechtsanwalt Dr. Heinr. Haas
(» eit . Spende) 25 JL ; der Süddeutsche « Siskonto -Kesenschast von :
Dr. Schräg (15. Gabe) 30 JL ; dem Mukhans Mtt Köh von :
Oberrev. A . Henninger 10 JL , Frl . Henninger in Aeschi (Schweiz)
10 JL , Ungenannt 50 JL ; dem £t ««SO ««* Straus & Ho. von : Frau
Geh. Rat Hetz (weit. Gabe) 100 JL, H. Maurer 20 JL ; der Badische »
3*«nR von : Frl . Marie Schindler 4 .20 JL, Geh . Hofrat Disteli 100
Prok. Hch . Laubscher 20 JL , Postdir. a . D . L . Rieger 20 JL -, der
Aheinisch «» Kreditbank von : Landger.-Rat Winter (w . Gabe) 30
Ferd . Batzler 25 JL, Karl Baßler 25 JL, G . F . B. 20 JL , Landger .-
Rat Mornhinweg 20 JL, Else Holtzmann 20 ■* , Geh . Kommerzienrat
Koelle (w . Gabe) 500 JL, Dr. Dambacher 60 JL, Ungenannt 20 JL,
Ungenannt 100 JL , Major v . Frisching 50 JL, Prof . Hch . Ordenstein
(monatl. Gabe) 50 JL , Notar Dr . Schwarzschild 50 JL , Frau W.
Elstätter Witwe 10 JL, Prof . Hans v . Volkmann 30 JL , Dr . med.
Buckofzer 50 JL ; der Stadtkasse von : Bürgerm^ ster Dr. Horstmann
(monatl. Gabe) 50 JL , Kathr. Keller 20 JL , Hubel (weit . Gabe )
10 JL , Eichhorn sw . Gabe) 100 JL , Fritz Bayer, Bahnholrestauration
Gottenheim 50 JL , Ernst Mack 50 JL, Frau Prof . Heil 20 JL , Grün
(weit. Gabe) 5 JL, Frau GinSberger 5 JL, S . 2 JL , Kiefer 50 JL,
E . Schweickhardt (weil. Gabe) 100 JL, Karl Lug. Duffner (w. Gabe )
20 JL, Frl . Frieda Lenz 3 JL, A . Metzler 1 JL, R . Sch . (w . Gabe)
100 JL , Frl . Maerklin (weit . Gabe) 5 JL, Scholtz (w . Gabe) 20 JL ,
Schiedsmann E . Blum (Gebühren) 6 Frau Dr. Eisenlohr (f . Okt .)
20 JL, M . v . Carnap (für Okt .) 100 JL , den Beamten deS Garnison»
lazarctt» (für Sept . u . Ott .) 60 JL , F . B. 2 JL, der Eifenbahnhaupt»
kaffe (Buße) 12 JL , £ . @ . 7 JL , Frau Minister Dr. K. Schenke)
Wwe . , Exz. (weit. Gabe) 100 -4t, Witwe D . (w . Gabe) 20 JL , Frau
General FabariuS , Exz . 5 JL, I . Born 2 JL, Minister von Bodman ,
Exz . (für Sept .) 100 JL , Prok. S . Reichenberger (für Okt .) 10 JLt
Alb . Mändle (für Okt .) 15 JL , Louis Maier (für Oktober ) 20 .#%
L .-Ger.- Rat Franz Müller (w . G.) 100 JL , N . Löwenstein 10 JL , de»
StationSkafle AthuS (Sammlung von Eifenbahnbedienstcten ) --- 164 JL,
Kirchenrat Fischer 4 JL , O .-L .-Ger.-Rat Fürst (w G .) 50 JL, votz
Wallenberg 25 JL , A . Kocppen (« . G .) 50 JL , Ferd. Rogge 2 JL,
Magnus Schieß (w. G .) 5 JL , Frau Staatsrat E . Zittel Wwe .,
anstelle von Gräberfchmuck zu Allerheilige « — 10 JL , Ing . Schirmer
(f. Olt .) 5 JL, Med .-Rat Gritsch (w . G .) 20 JL, Berw.-Ger.-Rak
Nußbaum (w. G.) 100 JL, Dr. W . A. Dncca 5 JL, Ungenannt (für
Okt . und Nov .) 6 JL, Frau l r . Häring 10 JL, Wirk . Geh .-Rat Dr,
Emil Dorner (w . G .) 50 JL , Geh . Rat Fetzer (f. Nov .) 50 JL, Fra «
Emil Printz (f . Okt . und Nov .) 40 JL, Schöffengericht W . K. 5 J .
Frau W. l 80 4 , A . Tietz Wwe ., Stuttgart , 3 JL , <$,. @ . 5 JH
O.-Lehrer Roth (w . G .) 20 Frau von Hardegg 100 JL , dem
Herren -Modehau? Berta Baer (w . G .) 20 Med .-Rat Dr. Eberls
225 A . B . 12 JL , F . Wolff & Sohn (f. Okt .) 250 JL, A . 3 JQ.
Bäckcrmstr . P . Drollinger 50 JL, Fra « M. Blesch 3 JL , Fra -
Rudolf Herrmann (w. G .) 20 JL, den Beamten und Angestellten des
KrankenkasienvcrbandeS 99 JL.

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für das
Rote Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt ) giugeit
im Monat Oktober ein von : ReichSbeamten 620 JL 50 4 Staats¬
beamten 8653 JL 50 4 , Lehrern (einschl . Mittelschulen ) 2494 JL 30 4*
städtischen Beamten 2322 JL 50 4 , zusammen 14090 JL 80 4 .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gespendet
worden insgesamt rund «49 798

Zuwendungen für die Hinterbliebenen gefallener Krieger »
Im Monat September sind eingeäangen von : Fräs

Jakob Wesel (f . Sept und Okt .) je 10 ferner vom 1 . bis
21. Oktober von : Gebr. Kahn (überreicht durch das Bankhaus
Beit L . Hamburger) 250 M , 31. König 10 Jt , Privatm . Carl Meyek
tmonatl. Gabe) 50 ferner „ Zum Andenken an Frau An «a von
Friedeburg geb. Lusctika , von deren Kindern " 600 JL , insgesamtunt
den bereits veröffentlichten Betragen 502V JL 46 4 -

Wir danken hierfür herzlich und bitten um « eitere
Spenden !

Karlsruhe, den 9. November 1915.
Der Ttadtrat .

574

Weiler !
BerMWigt bei Euren
Eiuksusen die Zusereuien

des » ZÄMeund " .
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